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Deutschland.
Berlin, 28. April. Die ReichstagsrCommission 

zur Vorberathung des bürgerlichen Gesetzbuches nahm 
von dem vierten Buch „Familienrecht" den Titel über 
die Eingehung der Ehe unverändert än mit dem von 
conservativer Seite beantragten Zusatzparagraphen, daß 
die kirchlichen Verpflichtungen in Bezug auf die Trau­
ung durch die Bestimmungen dieses Titels nicht be­
rührt werden. Ferner wird der Titel Nichtigkeit und 
Anfechtbarkeit der Ehe mit einem Zusatzantrag Bachem 
angenommen.

— Die Commission des Abgeordnetenhauses zur 
Vorberathung deß bürgerlichen Gesetzbuches betreffend 
die Handelskammern lehnte den § 1 und damit das 
ganze Gesetz mit 14 gegen 5 Stimmen ab.

— Das Abgeordnetenhaus nahm in der Budget­
sitzung die Creditvorlage (Eisenbahnbauten, Kornhsufer) 
unverändert an. ir_ x .

— Die Kommission iür Arbeiterstatistik trat heute 
unter dem Vorsitz des Unterstaatssekretars Lohmann 
zusammen. Als Kommissare des Reichskanzlers wohnten 
der Geheime Odcr-Regierungsrath Dr. WUHelmi, der 
Regierunasrath Dr. Wutzdorff und der Regiermigs- 
Assessor Koch, als Kommissare des Königlich preußischen 
Ministers für Handel und Gewerbe der Regierungs­
und Gewerberath Dr. Sprenger der Regterungs- 
Assessor von Meyern und der Vorsitzende des hiesigen 
Gewerbegerichts, Magistrats-Assessor von Schulz den 
Verhandlungen bet. Die Tagesordnung betrifft die 
Vornahme mündlicher Vernehmungen von AuSkunfts-
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ä)i»fe8 Blatt (früher „Kwrr Sldirrse« ««reiaer") erscheint werttSglich und tostet tn Glbing 
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— Telephon-Anschlvh Nr. 3. —

JufertionS-AnfLrSgr an alle auSw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieser Zeitung.

Presse genügten nicht.
Abg. Singer erblickt in der Einsetzung eines 

Staatskommissars die Einführung einer durchaus ge­
botenen finanzpolitischen Gesundheitspolizei, der Antrag 
Kanitz gehe jedoch zu weit.

Abg. Graf Oriola (ntl.) stimmt für seine Partei 
dem Anträge Kanitz zu, die Mehrheit seiner Partei 
halte aber die Commissionssassung für ausreichend.

Hanseatischer Gesandter Klügmann besürwortet 
die Commissionsfassung.

Auf Anregung eines Vorredners stellt der Staats­
minister v. Bötticher fest, daß unter „Börsenmgane" 
alles das zu verstehen sei, was an öffentlichen Or­
ganen zur Regelung, Ordnung und Leitung der Börse 
vorhanden sei; Redner empfiehlt ebenfalls die Com- 
missionssassung.

Abg. Graf Oriola (natlib.) beantragt, die Com- 
mtssionßsassang nur dahin zu ergänzen, daß der 
Staatskomm'ssar den Sitzungen des Börsenvorstandes 
beiwobnen solle.

Abg. Graf Kanttz (kons.) modifizirt seinen Antrag 
in demselben Sinne.

Darauf wird die Commissionsfassung des § 2 mit 
dem Ergänzungsantrag Oriola-Kanitz angenommen.

Im § 3, welcher vorn Börsenausschuß handelt, 
will die' Regierungsvorlage zwei Drittel der vom 
Bundesrath zu wählenden Ausschußmttgliedkr dem 
Vorschlag der Organe der deutschen Börsen über­
lassen, die Commission dagegen nur die Hal te.

Abg. Graf Kanitz (kons.) beantrag ew Drsttel 
den Börsen und zwei Drittel an Landwirthschaft, In­
dustrie und Handel zu überlassen.

Reichsbankprästdent Koch spricht sich gegen den 
Antrag Kanitz aus, weil es unbillig sei, in rein 
börsentechnischen Angelegenheiten den Börsen nur ein 
Drittel der Ausschußmitglieder zuzugestehen.

.Preußischer Handelsminister Frhr. v. Berlepsch 
nimmt die Aeltesten der Kaufmannschaft in Berlin 
gegen Angriffe des Abg. Grafen Kanitz in Schutz.

Abg. Singer (Soz.) führt aus, daß der Antrag 
Kanitz weit über das Ziel hinausschieße. Die Freunde 
des Antrages hätten keine Ursache, der Börse einen 
Makel anzuhängen. Die Agrarier spekulirten ebensalls 
in der leidenschaftlichsten Weise. Der Vorsitzende des 
Bundes der Landwirthe, Herr V. Plötz, stehe auch tn 
spekulativem Verhältniß zu einem Berliner Bankhaus, 
das nicht gerade sehr peinlich sei, aber doch die Ver­
bindungen mit Herrn v. Plötz abgebrochen habe. (Abg. 
v. Plötz ruft wiederholt: Unverschämt!) Die Un­
verschämtheit ist ganz auf Seite des Herrtt v. Plötz. 
(Unruhe rechts.)

Abg. Placke (ntl.) tritt namens seiner Partei für 
den Commissionsbeschluß ein.

Hierauf wird ein Antrag auf Vertagung ange­
nommen.

Persönlich bemerkt
Abg. v. Plötz (kons.): Herr Singer hat die Mit­

theilungen über meine Person jedenfalls nur auf 
Grund von ihm zugetragenen Nachrichten gemacht. 
Ich muß erklären, daß dies gemeine und lügenhafte 
Berichte sind. (Unruhe.)

Abg. Graf Kanitz bemerkt unter Polemik gegen 
den Handelsmlnister, daß er den Aeltesten der Kauf­
mannschaft keinen Vorwurf habe machen wollen.

Abg. Singer erklärt, daß die Mittheilungen 
seiner Gewährsmänner so fest sundirt seien, daß sie 
durch so allgemeine Redensarten, wie sie Herr von 

: Plötz gemacht habe, nicht beseitigt werden könnten.
Abg. v. Plötz erklärt, daß er seine Bemerkungen 

, einfach aufrecht erhalte. (Gelächter links.)
Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr. (Fortsetzung 

- der heutigen Berathung.)
Schluß 6 Uhr.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 28. April. 

BSchng-N bC9°"n 6,ute dl- -wett- Betrag 

3u § 1, der von der Aufsicht der Börse handelt, 
beantragt Abg. Gras Kanitz (kons.), auch der Land­
wirthschaft und der Müllerei in den Vorständen der 
Produktenbörsen eine Vertretung zu geben.

Staatsminister v. Bötticher erklärt, daß die Re­
gierung dem Anträge nicht widersprechen wolle.

Abg. Graf Oriola (natlib.) ist mit der Tendenz 
des Antrages einverstanden; ein Theil seiner Freunde 
halte aber den Antrag für überflüssig, weil nach § 4 
die Ausnahme bestimmter Vorschriften in die Börsen­
ordnung angeordnet werden könne.

Abg. Barth (frs. Ver.) hält das Mißtrauen gegen 
die Produktenbörsen für ungerechtfertigt und ist daher 
gegen den Antrag Kanitz.

Abg. Ltebermann v. Sonnenberg (dtschsoz 
Resp.) betont, daß seine Freunde für alle Ver­
schärfungen der Vorlage stimmen wurden.

2lbg. Fritzen (Ctr.) hält den Antrag Kanitz mit 
Rücksicht auf § 4 für überflüssig und erklärt, daß seine 
Vartei olle Commissionsbeschlüsse annehmen werde mit 

einzigen Ausnahme, daß sie das Verbot des 
^"^inhondels in Getreide verlange. 
t®Jß- Graf Arnim (Reichsp.) meint, daß das Miß- 
trauen gegen die Börse nicht so ungerrchtsertigt sei. 
Ritter k- F-) bemerkt, daß Fälle wie
mnrnUtA? ^menseld, Cohn und Rosenberg rc. den 
zeichneten ^"ndpunkt der Produktenbörse kenn- 

Qr Staatsministcr v. Bötticher hebt hervor, daß der 
Antrag Kanitz eigentlich zu § 4 gehöre

Abg. Gras Kanitz (kons.) zieht hier seinen Antrag 
zurück, um ihn zu § 4 zu stellen. § i wird nun un­
verändert angenommen. In § 2 giebt die Commission 
dem Slaatskommissar die Berechtigung, die Börsen- 
otß°^ auf Mißbrauche aufmerksam zu machen. 
StoattfnmJS Kanitz (kons.) hingegen beantragt, den 
SRörirnn m ä" berechtigen, den Berathungen der 
2 beizuwohnen und den Börienvorstand

Abo o-9yln0 von Mißbräuchen aufzufordern. 
für üb«stüls?/9."Ls. Vp.) hält den Staatskommisiar 
informiren könne.^ ö c 9te0terun9 durch die Presse 
an ?er%ödeVüt dagegen ein Organ

wendig. be staatliche Controle für noth-

der Börse WrtA'Jß fVXVfc 

ba^u sei ein Orggy ptH weitergehenden Auf'sichts-

Regierungskrise -
Die vor einigen Tagen von uns gebrachte Nach- l 

richt über Vorgänge innerhalb der höchsten Regierungs- 
lotse hat über Erwarten schnelle Bestätigung durch die 
offenbar offiziösen Auslastungen in zwei der Regierung 
nahestehenden Blättern, der „Köln. Zig." und dem i 
„Hamb. Corr.", erfahren. So versichert die „Köln, i 
3tg." in einem längeren, die Milttärstrafprozeßordnung : 
unb speziell die Verabschiedung des Generals v. Spitz 
desprechenden Artikel, die Ueberzeugung, daß es tn 
übersehbarer Zeit dem Kriegsminister gelinge seine 

^isen, die tn solchen Dingen ein Urtheil haben er. 
schütter«. Sollte der k-r.°gsmtn.st-r L»Gegnern 

unterliegen und zum Rücktritt veranlaßt werden so 
Miln» ous den Reihen der Gegner der neuen 
Militarstrasprozeßordnung kommende Nachfolger keinen 

^nem Ministerium finden, in dem Hohenlohe 
und Miguel wären. Die „Köln. Ztg.» schließt: „Wir 
haben ein dringendks Interesse daran, daß eine Mi- 
nlsterkrtse so bald nicht eintrete. Es ist deshalb noth, 
wendig, daß rechtzeitig ein Lichtstrahl aus die Dinge 
geworfen werde, die hinter den Coulissen hervorragen, 
aber noch nicht klar in ihrem ganzen Umfange zu er­
kennen sind. Uns dünkt, es genügt, zu wissen, was 
hier nur angedeutet wird."

Als im Herbst v. Js. Herr b. Köller aus dem 
Ministerium schied, war es nicht unbekannt geblieben, 
daß dieses Ereigniß noch nicht alle Hindernisse, die 
sich der Reform der Militär-Strafprozeßordnung ent- 
gegenstelllen, aus dem Wege geräumt hatte. Da aber 
offenkundig alle für die deutsche Politik und sämmtliche 
für die Heeresverwaltung der deutschen Cvntingente 
verantwortlichen Stellen entschlosten waren, der öffent­
lichen Meinung wie dem militärischen Interesse durch 
eine zeitgemäße Umgestaltung des Strafverfahrens im 
Heere Rechnung zu tragen, so schien die Erwartung 
vollauf gerechtfertigt, es werde alsbald ein GescheU- 
wurf über den Gegenstand an den Reichstag ge- 

dem, was jetzt bekannt wird, hat jedoch 
die Angelegenheit eine rückläufige Entwickelung ge­
nommen und ist der Plan, unhaltbare, das Rechts- 
gesühl kränkende Zustände tn der Armee zu beseitigen, 
in letzter Stunde gescheitert. Und zwar gescheitert, 
obwohl die prinzipielle Uebereinstimmung der Kriegs­
minister zur Vereinbarung eines bestimmten Entwurfs 
vorgeschritten war und obwohl dieser Entwurf mit 
Zustimmung der Bundesjürsten der militärischen Ein- 
Veit des Reiches einen erneuten Ausdruck giebt. 
Darüber, daß die herbe Enttäuschung, die dieser Ver- 
m (b£rüottuh. nicht nur eine solche in Bezug auf die 
Verbesterung der Militärgerichtsbarkeit ist, wird man 
fich «irgend Zweifeln hingeben dürfen.

Während der Artik.l des Hamb. Corr. zu beruhigen 
versucht: man dürfe aus der Verabschiedung des Ge- 
nerals v. Spitz nicht folgern, alle bisherigen Arbeiten 
eten vergeblich, wenn auch der Zeitpunkt der Reform 

in weitere Ferne gerückt sei, erinnert die „National- 
tokber8hnitbataan' -sie schon vor einigen Tagen 
veranLtLÜSEn, wie Hoskreise der Politik der 
Doch diese Einflüsse ^baden ^atftr8 entgegenwirken, 
ders während der fünfwöchenUi^ «er Zeit, beson- 
über ein weites Gebiet ausgedebn? beS Kaisers, 
verschiedenen wichtigen Fragen im m ^n sich tn 
verantwortlichen Regierung geltend gemalt der
unmittelbarsten ist dies in der Frage d^r m' t unb am 
Militärstrafoersahrens hervorgetreten. Die be,8
zeitung" bezeichnet es als zutreffend, daß ber rvki* 
Militärkabinets der einflußreichste Gegner der^w r be§ 
des Militärstrasprozcsses ist, „täe ES Ä™ 
lung des Militärkabinets wohl zu den Gegen länd-?^ 
Meinungsverschiedenheiten gehört, welche L ber 

Zeit mit dem Reichskanzler und dem Staatsminist-rium 
entstanden sind; aber das Uebel dürfte allgemeinerer 
Art sein: ks scheint, daß mehr als ein Flügeladjutant 

berufen fühlt, politischen Einfluß auszuüben.
, hohenlohe hat, als der Conflikt mit dem Mi- 

entstand, bewiesen, daß er die Ver- 
lenpnhh ( . ^Ut dcn Gang der politischen Ange- 
R-LL ru tragen gewillt ist, wenn feine 
es bat sick^dan rer Seite durchkreuzt werden, und 
mlnistcriu,^ SolidnrOä??^0^ ba& ct ttn Staats- 
si"d die Vorbedii,gunae^n^d^E5? Sewußt hat. So 
erkennbar. Eine neue Entscheidung deutlich 
Zeichen des Verzichts nue0 hfun9; welche unter den 
gerichtsbarkeit und der Unt-»^ Reform der Militär­
scheu Einfluß der Flügeladintan!^ l?nler den politi- 
würdr die liberal gesinnten bürge, tick 
ihrer Gesammtheit in der Opposition^ « ^°ssi» in 
man es hierauf angesichts der fonsLen Swwie^ 
leiten der Parteiverhältniffe ankommen ian?' S’ 
wird sich bald zeigen." 11 n tota-

Außer der Frage der Reform der Miliiärgerichts- 
giebt es überdies noch manche andere An- 

kann "Ä' die zu Krisengerüchten Veranlaffung geben 
rcakuu n bt ols zuvor spricht man von einer Neben- 
Haliung^einÄ überall ist der springende Punkt die 
ltchen RtgierHolkrekse gegenüber bet verantworl- 
Ministerlums L^ Niemals ist die Aufgabe eines 
früheren Jahren te^’9et gewesen als heute, ^n 
Fürst Bismarck d:e Verhältnisse klarer,
fürchtet, Gleichwohl h ?f0en seiner Thatkraft ge-

' 9alie auch er gelegentlich sibek

befuanissen erforderlich; die Informationen durch die z Personen über die Verhältnisse in der Wäsche-Fabrikation 
-' -0- " - " ' (Herstellung gestärkter Wäsche) und in der Wäsche-

Konfektion (Herstellung ungestärkter Wäsche). Für die 
Wäsche - Fabrikation sind Auskunstspersonen geladen 
aus Berlin, Bielefeld, Gadderbaum bet Bielefeld, Aue 
im Königreich Sachsen und Niederpfannenstiel bei Aue, 
für die Wäschekonsektion aus Berlin, Breslau, Köln 
a. Rh. und München. Unter den Auskunstspersonen 
befinden sich Unternehmer, sogenannte Zwischenmeister 
und Zwischenmeisterinnen, so to!e Arbeiter und 
Arbeiterinnen. Geladen sind 32 Auskunftspersonen, 
deren Vernehmung voraussichtlich drei Tage in An­
spruch nehmen wird. Ueber die Vernehmungen wird 
stenographisch Protokoll geführt.

— Unter den Gnadenerlaß vom 18. Januar d. I. 
sind gefallen: Strasurtheile wegen Vergehen 36938, 
Straiurtheile wegen Uebertreiungen 22755, zusammen 
59 693 Strasurtheile; Strasbesehle wegen Vergehen 
8924, Strasbesehle wegen Uebertretungen 17143, zu­
sammen 26067. Hinsichtlich der Strafe und der rück­
ständigen Kosten sind begnadigt worden: in Vergehens­
sachen 53255, wegen Uebertretungssachen 58056 Per­
sonen. Endlich sind 43400 Verurtheilten lediglich die 
Kosten des Verfahrens ganz oder theilweise erlaffen 
worden.

— Gegenüber dem Dementi des „W. T. B." 
hält die ,,RH. Wests. Ztg." ihre Meldung über die 
Aussage Bebels, daß die von Peers angeblich an 
Bischof Tucker geschriebenen Briefe garnicht vorhanden 
seien, vollkommen aufrecht.

— In der Strafsache gegen Hintze und Genossen 
wegen Fortsetzung des durch Polizetverordnung im 
November 1895 vorläufig geschlossenen, sozialdemokra­
tischen Wahlvereins durch eine im zweiten Reichstags­
wahlkreise Berlin abgehaltene Versammlung, welche 
alß Geburtstagsfeier eines Genossen bezeichnet war, 
wurden die Angeklagten zu Geldstrafen von 25 bis 
80 Mk. verurtheilt.

— Am 5. April haben starke Haufen von Khauas- 
Hottenlotten im Verein mit Damaras und Nicodemus 
Kanimema den Hauptmann Estarff und 50 Reiter bei 
Gobabis zweimal angegriffen. Beide Angriffe wurden, 
nachdem es bis zum Handgemenge gekommen war, 
siegreich abgeschlagen. Die Rebellen waren modern 
bewaffnet. Auf unserer Seite sind gefallen: Lieutenant 
Lampe, Fabrikbesitzer Schmidt, Sergeant Bannach und 
die Reiter Fendges, Exner, Ladwig, Edisch und Lud­
wig. Schwer verwundet sind Sergeant Fischer und 
Susat. Die Rebellen haben 46 Mann verloren, 
darunter ihren Capitän Lambert.

Kiel, 28. April. Die Yacht „Hobenzollerrr" ist 
heute Nachmittag in den hiesigen Hafen eingelaufen. 
— Prinz Heinrich ist heute Nachmittag an Bord 
seiner neuen Rennyacht „Espsrance" hier eingetroffen.

Meiningen, 28. April. Der Schriftsteller Ewald 
v. Zedtwitz. welcher unter dem Namen E. v. Wald- 
Zedtwitz schrieb, ist gestorben.

Leipzig. 28. April. Das Reichsgericht beschäftigte 
sich heute zum zweiten Male mit der von dem „Vor­
wärts" im vergangenen Jahre hecausgegebenen rothen 
Mainummer. Nachdem das Reichsgericht das frühere 
Urtheil gegen den Schriftsetzer Schultze und den 
Druckereibesitzer Bading, welches auf Grund des 
§ 130 ergangen war, wegen eines prozessualen 
Mangels aufgehoben, hatte das Landgericht I in 
Berlin beide Angeklagten am 15. Januar wieder 
wegen Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten verurtheilt. 
Die Revision des Angeklagten Schultze wurde heute 
abermals verworfen; dagegen hob das Reichsgericht 
auf die Revision des Angeklagten Bading das Urtheii, 
soweit es diesen betrifft, auf und verwies die Sache 
an das Landgericht I in Berlin zurück, weil dre Ge-- 
meinschaftlichkeit nicht festgestellt sei und nirgends aus 
dem angefochtenen Urtheil sich ergebe, daß Bading 
bet der Veröffentlichung der betreffenden Nummer 
thätig war. „ v

Strastburg i E , 28. April. Der Landesaus­
schuß für Elsaß-Lothringen nahm in der heutigen 
Sitzung in 3 Lesung den Gesetzentwurf über die Ge­
werbesteuer in der Fassung der 2. Lesung und ebenso 
die Regierungsvorlage betreffend die Wandergewerbe­
steuer in 3. Lesung an.

München. 28. April. Der Finanzausschuß der 
Kammer der Abgeordneten beschäftigte sich in seiner 
heutigen Sitzung mit verschiedenen Petitionen über den 
Ausbau der Matn-DonauWasserstraße. Bezüglich der 
Bitte um Ausarbeitung eines Projektes sür einen 
Main - Donau - Großschiffsahrtskanal ging man zur 
Tagesordnung über, dagegen wurde die Bitte um 
Fortsetzung der Main-Canalisation von Frankfurt a. M. 
bis Aschaffen bürg der Regierung zur Würdigung über- 
wiesen, nachdem der Minister v. Crailsheim sich ein­
verstanden erklärt und u. A. hcrvorgeboben hatte, daß 
die Verhandlungen mit der preußischen Regierung über 
die Mainrcgulirung von Frankfurt a. M. bis Offen- 
bach noch nicht abgeschlossen seien. — Der Präsident 
der Kammer der Reichsräthe hat vom Hause die Cr= 
mächtigung erhalten, dem Reichskanzler, Fürsten zu 
Hohenlohe aus Anlaß seiner 50jährigen Zugehörigkeit 
zur Kammer der Reichsräthe die Glückwünsche des 
Hauses zu übermitteln. — Die Kammer der Reichs­
räthe beschloß heute nach längerer Debatte, über den 
Beschluß der Kammer der Abgeordneten betreffend Er­
richtung einer staatlich geleiteten Mobiliar-VerficherungS- 
Anstalt zur Tagesordnung Überzugehen,

15 Pf., Nichtabonnenten und Auiwärtige 30 Pf. die Spaltzeile oder deren 
nttnTßlL Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar kostet 10 Pf.
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Für die Redaktion verantwortlich: A. Schultz in Elbing, 
für den lokalen und Jnseratentheil H. Zachan in Elbing. 

Eigenthum, Druck u. Verlag von H. Gaartz in Elbing.

Friktionen zu klagen, und daß er mitunter sich veran­
laßt fühlte, mit rücksichtsloser Hand zuzugreifen und 
Quertreibereien zu verhindern, das weiß man zur 
Genüge. Wo Fürst Bismarck Machenschaften gegen 
ich vermuthete, da wurde er energisch bis zur Härte 
und Grausamkeit. Allein was Fürst Bismarck unter 
dem alten Kaiser vermochte, das kann ein anderer Reichs- 
i anzler noch weitaus nicht unter dem heutigen Herrscher. 
Bet der Frage der Militärgerichtsbarkeit ist Fürst 
Hohenlohe insofern noch einigermaßen persönlich inter- 
ejsirt, als er einst in Bayern die zeitgemäße Reform 
der Militärgerichtsbarkeit durchgeführt hat, jene Re- 
iorm, deren Grundzüge im Wesentlichen auch für 
Norddeutschland von allen Seiten seit langen Jahren 
empfohlen worden sind. Der Reichskanzler ist auch 
dem Parlament und der öffentlichen Meinung gegen­
über in einer üblen Lage, wenn er die Anfragen über 
den Stand dieser Reformarbetten ausweichend beant­
worten muß. Kann man heute noch verlangen, daß 
sich der Reichstag und das Volk mit einem Wechsel 
auf die Zukunft vertrösten lasse, wo doch ein solcher 
Wechsel schon vor dreißig und mehr Jahren gezogen 
und noch immer nicht eingeiöst ist?

Während man als Führer der höfischen Opposition 
den Chef des MilstärkabinetS v. Hahnke und den 
Generaladjutanten v. Plessen bezeichnet, sind es doch 
n erster Reihe keineswegs Mjfftärs, die an dem 
^tutje der heutigen Regierung arbeiten oder Interesse 
haben, vielmehr wissen weit eifrigere Widersacher des 
Fürsten Hohenlohe und seiner Mitarbeiter die Culisien »eämaKüb% M,6nr,fl nW,‘ wetbL 

t man die Umsturzfrage, dann die Flotten- 
rage zur Untergrabung der Stellung des Reichs­

kanzlers zu benützen suchte, so jetzt die der Militärgerichts­
barkeit. Es bedarskeinerAndeutung, von welcher Seite diese 
Maulwurssarbeit betrieben wird. Ob sie Erfolg ver 
heißt, steht dahin. Das aber scheint gewiß, daß in 
wenigen Monaten das Ministerium Hohenlohf auf­
gehört hat, zu sein, wenn nicht die Genehmigung zu 
dem Gesetzentwurf über die Reform der Militär­
gerichtsbarkeit aus dem Militärkabinet eintrifft.

Heute früh um 8 Uhr ist der Kaiser von seiner 
Reife wieder tm Neuen Palais bei Potsdam etnge« 
troffen und wird die unzweifelhaft vorhandene Krisis 
sich in den nächsten Tagen lösen: Graf Waldersee ist 
bereits in Berlin etngetroffen und Graf Phili hat auf 
der italienischen Reise und in Wien genügend Gelegen­
heit gehabt, sich in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Zunächst aber wollen wir noch hoffen, daß die 
Reform und mit ihr Fürst Hohenlohe siege.



Die finanzielle Lage.
Im Anschluß an die Mittheilung der Jsteinnahme 

des Reichs im Jahre 1895/96 berechnet die „Franks. 
Ztg.", daß die mttgetheilten Ergebnisse (f. gestrige Nr. 
unter Berlin) unter Hinzurechnung der unter den 
Solleinnahmen ausgeführten Stempelsteuern ein Plus 
von 423/s Millionen Mark an Einnahmen bedeuten, 
die zur Ueberweisung an die Einzelstaaten bestimmt 
sind. Bekanntlich werden hiervon 13 Millionen zur 
Schuldentilgung zurückbehalten, so daß den Einzel­
staaten 293/s Millionen zugute kommen, wovon fast 
20 Millionen aus Preußen entfallen. Die dem Reich 
verbleibenden Summen sind noch nicht vollständig 
zusammenzustellen, da die Einnahmen aus den Reichs­
eisenbahnen und aus der Post und Telegraphie noch 
nicht mitgetheilt sind. Legt man für diese die Ziffern 
des Vormonats zu Grunde, nimmt also an. daß der 
letzte Monat dem des Vorjahrs gleichgeblieben ist, so 
würde sich für daS Reich außer den erwähnten 13 
Millionen zur Schuldentilgung ein Ueberschuß gegen 
den Voranschlag von 127Ao Millionen ergeben. Im 
Ganzen also ist der Etat pro 1895/96 um über 55 
Millionen verbessert worden. Auch für das neue 
Etatsjahr verspricht die Einnahmesteigerung eine Fort­
dauer, da die in den nächsten Monaten zur Realtsirung 
kommenden Solleinnahmen gleichfalls erhebliche Zu­
nahmen gegen das Vorjahr aufweisen, so die Zölle 
um 28i Millionen Mark und die anderen Verbrauchs­
abgaben auch noch um etwa 4 Millionen Mark.

Die Krisis in Frankreich.
Paris, 28. April.

Ueber den gegenwärtigen Stand der Bildung des 
neuen Cabinets verlautet, es sei sicher, daß Mäline 
den Vorsitz und den Ackerbau, Barthou das Innere, 
Hanotaux das Auswärtige, George- Cochery die 
Finanzen, Andrä Lebon den Handel und General 
Billot das Kriegsministerium übernehmen. Als sehr 
wahrscheinlich gilt, daß Darlan die Justiz, Admiral 
Besnard die Marine und Vallö die öffentlichen Ar­
beiten übernehmen. Zum Minister des öffentlichen 
Unterrichts wird ein Senator, wahrscheinlich Ram- 
baud, ernannt werden. Die Ernennungen der neuen 
Minister werden erst Donnerstag im „Journal osfi- 
ciel" veröffentlicht werden; an demselben Tage wird 
das Ministerium, welches die Verantwortlichkeit für 
den 1. Mai nicht ablehnen und daher an diesem Tage 
im Amte sein will, sich der Kammer vorstellen. Die 
Radikalen behaupten, Möline habe sich die Mitwirkung 
der Rechten durch das Versprechen gesichert, die Auf­
hebung des Prinzenverbannungsgesetzes herbetsühren 
zu wollen. — Der ,Jour" greift den Präsidenten 
Faure wegen der Berufung Mölines aufs schärfste 
an; das Blatt schreibt, Faure werde durch sein anti- 
parlamentarisches Vorgehen eine Pcäsidentenkrise herbei­
führen, die ihre Lösung im Schmutze finden werde.

Heinrich v. Treitschke f.
Hrlnrlch v. Treitschke ist am Dienstag Morgen im 

Alter von 61 Jahren verstorben. Er wurde in 
Dresden geboren als Sohn des 1867 verstorbenen 
sächsischen Generallieutenonts v. Treitschke. Er studtrte 
in Bonn, Leipzig, Tübingen und Heidelberg, habilitirte 
sich 1858 in Leipzig als Privatdozent der Geschichte 
und wurde 1863 als Professor an die Universität 
Freiburg berufen. 1866 legte er dieses Amt wegen 
Der Haltung BadenS in der deutschen Krisis nieder 
und ging nach Berlin, wo er die Leitung der 
.Preußischen Jahrbücher" übernahm, zu deren thätigsten 
Mitarbeitern er schon seit 1858 gehört hatte und die 
er bis 1889 führte. Im Herbst 1866 als Ordinarius 
nach Kiel berufen, erhielt er bereits 1867 den durch 
Häussers Tod erledigten Lehrstuhl der Geschichte in 
Heidtlberg, von wo er 1874 an die Berliner Universität 
berufen wurde. Nach Rankes Tode wurde Treitschke 
zum Historiographen des preußischen Königshauses er­
nannt. Bor etwa vier Wochen erkrankte Professor 
von Treitschke unter Symptomen, die alsbald von den 
behandelnden Aerzten als eine akute Nierenentzündung 
festgestellt wurden. Dennoch deutete nichts aus eine 
nahe Katastrophe. Wenn auch das Befinden recht 
wechselvoll war, so unternahm der Patient doch täglich 
seine Ausfahrt; die Treppen seiner in der Hohenzollern- 
straße belegenen Wohnung wurde er hinunter- und 
hinaufgetragen, da er sich nicht fortbewegen konnte. 
Seine gewohnte Ausfahrt hat er auch vorgestern noch 
unternommen und den Tag in leidlichem Wohlbefinden 
verbracht. Die gestrige Nacht lag er in festem Schlafe; 
gegen 5 Uhr Morgens jedoch erwachte er und klagte 
über heftige Beschwerden. Alsbald stellten sich so be­
denkliche Anzeichen ein, daß die Familie und der Arzt 
Dr. Schmidtlein an das Krankenbett gerufen wurden. 
Um 91 Uhr ist Professor Treitschke sanft hinüber­
geschlummert. Er hinterläßt eine Wittwe und zwei 
Töchter, deren eine vcrhetrathet ist.

Strenge Justiz
hat das Gericht in Prätoria an den räuberischen 
Genossen des Dr. Jameson geübt: Wie Chamberlain 
gestern im englischen Unterhause mittheilie, hat er ein 
Privattelegramm erhallen, deffen Richtigkeit unzweifel­
haft ist. In demselben wird mttgethetlt, daß fünf 
Führer des Johannesburger Reformcomtrees zum Tode 
verurtheilt worden sind. Nach Empfang dieser Nach­
richt habe die Regierung an den Gouverneur Robinson 
folgendes Telegramm gesandt: Uebermitteln Sie dem 
Präsidenten Krüger folgende Mittheilungen (message): 
Die britische Regierung hat soeben erfahren, daß daS 
Todesurtheil über die Hauptführer verhängt worden 
ist. Die Regierung zweifelt nicht, daß Ew. Ehren 
das Urtheil umändern werden und hat dem Parlament 
die Versicherung gegeben, daß dies ihre Ueberzeugung 
hinsichtlich der Absicht Euer Ehren sei. Auf weitere 
Anfragen erklärte Chamberlain, es sei stets zweifelhaft 
gewesen, ob die in Frage kommenden Persönlichkeiten 
unter dem in Transvaal geltenden Rechte oder nach 
holländischem Recht vor Gericht gestellt würden. Sei 
Letzteres der Fall, so könnten sie zum Tode vrr- 
urtheilt werden. Die Führer, um die eS sich handelt, 
seien Oberst Rhodes, Phillips, Farrer, Hammond, 
welcher amerikanischer Staatsbürger ist; der Name 
des fünften sei ihm entfallen. Die Mittheilung 
Chamberlain'S wurde schweigend ausgenommen. — 
Im Oberhause gab der Parlamentsuntersecretär des 
ColonialamtS Carl of Selborne die Erklärung ab, daß 
der Gouverneur der Capcolonie, Sir Robinson die 
Nachricht bestätigt habe, daß über vier Führer des 
Johannesburger Reform-Comitees das Todesurtheil 
verhängt worden sei.

Das Lee-Metford'sche Magazin- 
Gewehr, 

welches so große Wunderthaten auszuüben bestimmt 
war, hat sich nach dem Generalarzt des Transvaals, 
der das Unglück hat, selbst ein Engländer zu sein, 
schlecht in dem Gefecht hei Krügersdorp bewährt.

zumal

Sobald der geringste Staub oder sonst etwas in den 
Mechanismus deS Gewehres hinein kam, verschlemmte 
er stch und das Gewehr wollte nicht losgehen. Das 
ist etwas Schlimmes in einem Kampf auf Leben und 
Tod. Die Jameson'schen Mitarbeiter erklärten des­
halb auch, daß ihre Gewehre im Gefechte thatsächlich 
nichts Nutze wären. So ist eS mit dem Lee Metford- 
Gewehr bestellt. DaS sagenhafte Cordit, das englische 
Sprengpulver, hat auch noch nicht seine Probe, 
in heißen Klimaten, bestanden.

und mit der Bahn an die Goldwäscherei in Hamburg 
gesendet, die außer den 600 Mk. auch noch 
Transportkosten zahlt. Sie muß dabei also ^och wM 
noch einen Gewinn erz'elen.

Jnsterburg. Gestern wurden die sterbliche" 
Ueberreste des im 62. Lebensjahre dahingsgangene" 
Direktors des oft- und westpreußischen Genossenfcha!^ 
Verbandes Carl Hops zur sitzten Ruhe bestattet. 
DaS Begräbniß, an dem u. a. auch Herr Regierung^ 
Präsident Hegel theilnahm, nahm einen überaus 
würdigen Verlauf, zahlreiche Creditgesellschaften halten 
Vertreter entsandt, aus unserer Stadt waren alle 
Kreise der Bürgerschaft vertreten. Die eigentliche 
Trauerfeierlichkeit fand in der Loge statt, woselbst 
Herr Superintendent Ehrenbach die Trauerrede 
— Fernerhin sprachen Herr Apotheker Schlenther 
gegenwärtiger Meister vom Stuhl der hiesigen 
Herr Justizrath Siehr als politischer Freund dö 
Verstorbenen, Herr Oekonomicrath Stoeckel im Naw^ 
der ländlichen Genossenschaften von Ost- und Wes 
Preußen und der Sekretär des Allgemeinen Genosse" 
schaftsverbandeS, Herr Krüger-Berlin. — Die Schulz 
Delitzsch'schen Genossrnschalten verlieren in Carl Hop> 
einen ihrer werklhätigsten und erfahrensten Fördert 
Hops war der Erste, der es in seinem Verbände 
praklisch durchiührte, daß die Revisionen der Genossin 
schasten durch Sachverständige von außerhalb borfl^ 
nommen werden. — Der Verblichene war ein Jad^ 
zehnt lang Meister vom S>uhl der diesigen Loge zui" 
Preuß.schen Adler. Mit unermüdlichem Eifer ist (t 
Zeit seines Lebens für die Freiheit und Bildung des 
Volkes treu und wirksam eingetreten.

Jnsterburg. 27. April. Der 25jährige Mauren 
geselle Schütz von hier, der wegen Diebstahls eine elf* 
jährige Freiheitsstrafe zu verbüßen hat, sührte sich $ 
hiesigen Gefängniß so gut, daß er zu Kalsakiordienstl 
herangezogrn wurde. Wie aber die Katze das Maul 
nicht läßt, so konnte Eck- das Stehlen nicht lass^ 
Vor kurzem stahl er ein Brot und ging seiner Bestr^ 
fung entgegen. Um derselben zu entgehen, beschloß 61 
zu entfliehen. Vorgestern abend stieg er durch eiB 
Luke auf das Dach des etwa 15 Meter hohen 
fiingnisgebäudes und sprang von dort herab, in der 
Absicht, sich auf einen Baum deß Gartens fallen ä" 
lasten. Er stürzte jedoch auf das Hoipflaster des 
fängnishoseS und blieb besinnungslos liegen. Außer 
einem Beinbruch hatte der kühne Springer kein 
wettern Verletzungen erlitten.

AuS Schlesien Die BreSlauer Stadtvertretr^ 
bewilligte in geheimer Sitzung 100,000 Mk. für F 
Festlichkeiten, die anläßlich des bei der Einweihung 
des Kaiser Wilhelm-Denkmals im September statt" 
findenden Besuches des Kaisers veranstnltet werde" 
sollen. — Major v. AlvenSleben, der Direktor dek 
Glogaucr Kriegsschule, ist am Sonnabend infolge einer 
Schlaganfalls gestorben. — Am 27. d. MtS. IIU* 
legten sämmtliche Maler, Anstreicher, Lock rer und 
Berussgenosten in Görlitz die Arbeit nieder, weil d 
Arbeitgeber alle Forderungen: zehnstündige Arbeitszeit» 
Minimallohn 30 bezw. 40 Ps. pro Stunde, adgelehm 

haben. _____

worauf die Frau in ihrer Angst einen Schlag mit 
dem Kartoffelstampfer nach ihm that, Der nach einigen 
Tagen den Tod herbeiführt-'. Die Geschworenen 
verneinten sämmtliche Schuldfragen. Der Gerichtshof 
erkannte demgemäß auf Freisprechung. Die Angeklagte 
wurde sofort entlasten.

H. Marienburg. Der Director des Königlichen 
Lehrerseminars, Herr Schulrath Schröter, hat von 
Freitag, dem 1. Mai einen fünswöchentltchen Urlaub 
erhalten, um durch eine Badereise seine angegriffene 
Gesundheit wieder herzustellen. Die Vertretung wird 
von den Herren des SeminarkollegiumS wechselseitig 
übernommen werden.

G Marienburg. Ueber die Nogat bei Schad- 
walde soll eine neue Fähranstalt eingerichtet werden, 
wodurch der Verkehr wesentlich verbessert wird.

Thorn, 24. April. Als heute Mittag Pioniere 
Geräthschaften in einen zur Abfahrt bereitliegenden 
Dampfer verluden, und namentlich beim Ntederlasten 
einiger Kisten besondere Vorsicht beobachteten, fragten 
Arbeiter, welche auf demselben Dampfer beschäftigt 
waren, was wohl in den Kisten enthalten sei. Pünklich 
wurde ihnen zur Antwort: „Dynamit". Kaum hörten 
die Leute dieses Wort, als sie auch schon ihre Sachen 
sortwarien und Reißaus nahmen. Einer ließ dabei 
einen Sack Rohzucker ins Master fallen. Nur mit 
Mühe konnten die Leute von ihrer Furcht geheilt 
und zur Aufnahme der Arbeit bewogen werden. — 
Ein Warschauer Ingenieur hat in der Nähe der 
russischen Weichselbahn größere Waldbestände angekaust 
und zwei große Sägemühlen zu bauen begonnen. Die 
Bretter und Balken sind zur Ausfuhr nach England 
bestimmt; sie werden auf der Wechsel bis Danzig ver­
stößt und von dort aus Dampfern weiter befördert 
werden.

Culm 27. April. Vorgestern wurde beim Ein­
züge des Bischofs Dr. Redner ein Kind erdrückt. — 
Auf der Gnesener Ausstellung hat die Höcherl-Brauerei 
in Culm die goldene Medaille für ihr Bier erhalten.

H. Jastrow, 28. April. Hmte wurde dem 
Rentier Herrn C. Endert wegen Der der Stadt ge­
leisteten treuen Dienste durch das Mazistratscollegium 
das Diplom zum Stadtältesten überreicht. Herr 
Endert war 14 Jahre Rathsberr und davon 12 Jahre 
Beigeordneter.

y. Konitz. Der Almosenbüchse in der hiesigen 
Synagoge wurde kürzlich nächtlicherweile ein Besuch 
abgestattet und ihres Inhaltes, der etwa 25 M. betrug, 
enthoben. Der Thäter ist hierbei anscheinend mit der 
größten Vorsicht umgegangen und scheint mit den lo­
kalen Verhältnissen der Synagoge hinreichend vertraut 
zu sein. Offenbar hat der Dieb ein niedriges zur 
Erde liegendes Fenster als Eingang benutzt. Hoffent­
lich gelingt es, den Thäter zu entdecken.

Graudenz Die Einführung des neuen Ersten 
Bürgermeisters von Graudenz, Herrn Kühnast, wird 
in einer Stadtverordnetensitzung am Sonnabend, den 
2. Mai, Nachmittags 2 Uhr statlfinden. Im Anschluß 
daran findet das Festmahl im „Adler" statt.

Schueidemühl Der Schaffner Oskar Paris 
von hier, der vor einigen Tagen auf der Bahnbau­
strecke Rogasen-Dratzig das Zugführeramt versah und 
dabei das Bahnunglück, dem vier Menschenleben zum 
Opfer gefallen sind, verschuldet haben soll, ist auf Er­
suchen der Staatsanwaltschaft verhaftet und in daS 
hiesige Justizgesängatß gebracht worden.

Psfen 28. April. Heute Vormittag stürzte in 
Urbanowo, einem Vororte PosenS, der Anbau eines 
TanzsaaleS in dem Augenblicke ein, al8 das Dach aus­
gebracht werden sollte; 14 Arbeiter wurden verschüttet. 
Ein Arbeiter wurde todt und ein Lehrling schwer ver­
letzt hervorgezogen, während die übrigen nur leichte 
Verletzungen davontrugen.

Juowrazlaw, 27, April. In der vorgestern im 
Stadtpark in der Kaiser Wilhelm-Denkmals-Angelegen- 
heit abgehaltenen Versammlung wurde eine Kommission 
gewählt, welche beauftragt ist, sofort mit der Sammlung 
eines Fonds zu beginnen und spätestens im Oktober er. 
eine neue Versammlung zur Berichterstattung über ihre 
Thätigkeit einzuberusen. — Hier ist eine Anzahl von 
Pockenerkrankungen vorgekommen. Nach amtlichen 
Angaben wurden bisher im Ganzen 6 Erkrankungen 
an Pocken innerhalb der letzten Wochen konstatirt, und 
zwar 3 Fälle von echten und 3 von sogenannten 
modifizirten Menschenpocken. Ein Fall verlief tödllich, 
in einem zweiten ist völlige Genesung eingetreten, die 
übrigen Erkrankten befinden sich aus dem Wege der 
Befferung.

Allenstein, 27. April. Ein heißer Kampf auS 
Eifersucht entspann sich vorgestern Abend in einer 
Destillation in der Richtstraße. Es war schon vor­
gerückte Zeit, als man heftiges Schimpfen und Lärmen 
aus der Schänke vernehmen konnte. Zwei Rivalen, 
bereits angetrunken, geriethen aneinander, wobei bet 
eine derselben, ein Dragoner, seinem Gegner, einem 
Schmied, mit dem Pallasch über den Kopf schlug. 
Der Getroffene brach aufschreiend zusammen und lag 
bald in einer Blutlache. Die Anwesenden vermochten 
die erhitzten Kampfhähne nicht zu bändigen und selbst 
einer hinzugeholten Patrouille drohte der Cavsllerist 
in wüthender Weise, so daß er erst, als man ihm das 
Bajonett vor die Brust setzte, von seinen Zorn- 
ausbrüchen abließ. Der Skandal lockte auf der 
Straße ein nicht gerade kleines Publikum an. Wie 
mitgetheilt wurde, ist der Dragoner bereits mit vier 
Jahren Festung vorbestraft und dürste wohl seine 
Eifersucht ein kleines Nachspiel haben. — Der hiesige 
Verein für Geflügelzucht oeranstaltet auch in diesem 
Jahre einen Brieitauben'Wettflug. Der erste Uebungs­
flug findet am 3 Mai von Gö'tkendorf aus statt. 
Der Endpunkt ist (Slogan in Schlesien, von wo aus 
das Preis-Wettfliegen stattfindet. Die Tauben con­
curriren um die silberne und bronzene Staats- 
Medaille. Im März n. I. findet hier eine Aus­
stellung für Geflügel rc. statt. Für die Vorarbeiten 
ist eine Commission gewählt. — Wegen Verdachts des 
Kindesmordes wurde vor einigen Tagen ein Fraute n 
S- hierselbst in Untersuchungshaft genommen.

Mühlhausen. Der Ä 1
feiert am 5. Juli das diesjährige Sange^est in 
Heiligenbeil, woran sich auch der Muh h i g»

"Jnseiner statutenmäßigen General- 
versainm?na w'clch- d'r Sängerverein am gestrigen 
Mb nbc in ietnTm UebUHgSlot«Ie der Jubiläumhalle, 

abbtelt wurde der bisherige musikalische Dirigent des 
Verein's. königliche Musikdirektor Robert Schwalm, 
durch Akklamation wtedergewählt. Ebenso wurde dem 
Kassirer des Vereins auf Antrag der Rechnungs- 
revisoren für das letzte Vereinsjahr die Entlastung 
ertheilt. — Daß Staub und Kehricht nicht immer 
gering geschätzt, sondern oft sogar recht hoch taxiert 
werden, wird aus einer hiesigen Juwelierwerkstätte 
bestätigt, welche für den Kehricht und das Wasch- 
Wasser aus ihren Werkstuben von einer Goldwäscherei 
in Hamburg jährlich eine Summe von 600 Mk. er­
hält. Der Kehricht und die Niederschläge aus den 

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt.
Elbing, 29. April 1896.i

Muthmatzliche Witterung für Donnerstag, 
30. April: Sßolttg, kühl, vielfach Reg-N. StUlt^ 
Warnung.

Bezirks - Eifeubahurath. Eine Sitzung der 
Bezirks-Eisenbahnraths für die Bezirke Königsberg- 
Danzig und Bromberg soll auf den 30. Juni d. 3®! 
einberüfen werden. Es dürf'e dabei der Antrag oui 
Ermäßigung der Tarife für schlesische Kohlen nach den 
Ostseeplätzcn, der seinerzeit der Commission überroteP 
worden, zur neuerlichen Berathung, kommen.

Herr Oberprästdent von Gofiler lehrte aus 
Berlin nach Danzig zurück und wird sich nächster 
wieder dorthin begeben, um der Eröffnung der Berlin^ 
Gewerbeausstellung beizuwohnen. ,

Die Westpreustifche Aerztekammer beschäftig' 
sich auch bereits mit der Erörterung des Gesetzen^ 
Wurfes über die staatlichen Ehrengerichte für Aerzte 
Binnen Kurzem soll der Aerztekammer-Ausscbuß 
sarnmentreten, um die von den Kammern gefaßten 
schlöffe zum Entwurf zusammenzustellen und dev 
Minister d r Medizinal-Angelegen heilen zu übergebeU

Postverbindung. Vom 1. Mai d. I. ab ro1-1* 
die zwischen Elbing und Neukirch (»reis Elbing) pel 
kehrende Botenpost ouigehoben. Das täglich 2 SJZf1 
in beiden Richtungen zur Postsachenbetörderung S" be­
nutzende, vorn Posthalter Herrn Müller eingrlMeu 
Privat-Personen-Fuhrwerk erhält folgenden Gang: j 

52» 12° ab Elbing an 9° 622
680 1° an Neukirch ab 8° 530 *

Festsetzung und Einziehung des PersonengeldeS ist 6* 
Eigenthümer des Personenfuhcwerks überlassen.

Durch Verfügung der Königl Regiert 
Abtheilung für Kirchen und Schulen in Danzig 
1. April d. JS., ist dem Königlichen Kreisschulinsplc § 
Pfarrer Bury die Ortsschulinfpectton über die Schu^ 
Gr. und Kl. MauSdorf, Horsterbusch und Lupusd^' 
im Kreise Elbing übertragen worden. Mk

Lamborg Soir«e U'ber den rühmlichst vr 
kannten Wiener Ciavierhumoristen Herrn £> Q imbotfi 
welcher am Freitag den 1. Mai tntr.£ro^;" S?' 
SRitvAei. reff mir re fnnitrHrf äußert stch das „BerltN' Taaebla^ 6°"z eigener Ä'

'sich im Saale des Hotel de Rome. Hel Lambora —*öet 9Z°me bf« seltsamen B'rtuol^ 
— nennt sich Klavier-, Gesangs- und Deklamation 
Humorist" und entwickelt in dem knappen 
von nicht ganz zwei Stunden in buntem Durcheinanvl 
die verschiedensten Kunstfertigkeiten und Talente. M 
parodirt er sehr gelungen die Produktionen „y 
musikalischen Familie", dann läßt er einige DfM 
ber heterogensten Melodien, wie sie aus der Mitit 
Auditoriums auf'S Gerathewohl verlangt werden, 
einer phänomenalen Fingerfertigkeit durch ein0"^ 
schwirren. Jetzt wiederum trägt er mit einer 
gemein voluminösen, geschulten Stimme einige v 
in österreichischer Mundart mit Clovierbcgleitung 
und giebt zwischendurch mit einer schwindelerrcg^ 
Zungengrläufigkeit eine pudelnärrische Sentenz 
Besten. Auf voller Höhe seiner Leistungsfähigkrt 3 
sich Herr Lamborg bei der Aufführung eines 0* ntdi: 
OpernfinaleS; er stellt dabei in einer 
weniger als Primadonna, Altistin, ColoraiuN 
Bariton, Tenor, Baß und beide Chöre bat. 
das und noch einiges Andere, was wir Wv 
hörten, ist außerordentlich amüsant und amW * 
auch die zahlreich erschienenen Zuhörer aufd I 
Und die .Züricher Zeitung" bemerkt: ^ln^sel 
eine Spe.ttks ganz eigener Art, ja nicktt S» 
mit Raritäten niederen Genres, die unter d 
konzertgelender Humoristen, bei Ta^ q 
Gläserklappern, ein humorloses Trefv

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

Wien, 28. April. Der Kaiser ist heute Abend 
nach Budapest abgereist.

— Infolge der Erklärung Dr. Luegers, die Wahl 
zum Bürgermeister nicht anzunehmen, ist die Neuwahl 
eines Bürgermeisters auf den 6. Mai angesetzt.

— Im Abgeordnetenhause wurde Artikel 2 der 
Wahlresorrnvorlage — indirekte Wahlen — gegen eine 
ganz geringe Minderheit angenommen. Somit ist 
der erste Theil der Wahlresorrnvorlage in zweiter 
Lesung in der Spezialdebatte angenommen. In der 
Fortsetzung der Spezialdebatte nahm das Haus die 
Regierungsvorlage an, durch welche die Reichraths- 
wahlordnung abgeändert wird.

Budapest, 28. April. Heute fand ein weiteres 
Duell zwischen dem Landesvertheidigungsminister 
Baron Fejervary und dem Redakteur eines oppositio­
nellen Blattes, Korbuly, statt. Letzterer erhielt eine 
schwere Kopfwunde.

Italien.
Rom, 28. April. In der Deputirtenkammer theilte 

der Präsident^ heute mit, daß das Ministerium vier 
Grünbücher übet Afrika eingebracht habe. Minister­
präsident Rudini bringt mehrere Gkktz?svorlagen ein, 
darunter diejenigen zu Gunsten Siz-liens; dieselben 
werden an die besondere Commission verwiesen. Hier­
auf beginnt die Begründung von Anfragen Über die 
innere Politik. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
wurde nach langer Debatte die Wahl des sozialistischen 
Deputirten Bosco, weil derselbe nicht das zum passiven 
Wahlrecht erforderliche Alter hat, für ungiltig erklärt. 
Sodann wurde, entgegen den Vorschlägen der Com­
mission, die Wahl der sozialistischen Deputirten Barbato 
und Defelice für giltig erklärt. (Beifall.) Auf Antrag 
des Ministerpräsidenten di Rudini wurde hierauf die 
Besprechung der afrikanischen Angelegenheiten auf 
Dienstag, den 5. Mai anberaumt.

Frankreich.
Paris, 28. April. Der Senior der Deputirten­

kammer, Pierre Blanc, ist heute im Alter von 90 Jah­
ren gestorben.

— Zur heutigen Kammersitzung sind dir Deputirten 
zahlreich erschienen. Nach Genehmigung des Proto­
kolls der letzten Sitzung vertagt sich die Kammer aus 
morgen.

— Auf der Tagesordnung der heutigen Senats- 
sitzung stand die Berathung über den Commissions­
Bericht, in welchem die Ablehnung der Jnbetracht- 
nahme der beiden Anträge auf Revision der Ver­
fassung empfohlen wird. Da das Haus jedoch nicht 
beschlußfähig war, vertagte es sich bis Donnerstag.

England.
London, 28. April. Die Verhandlungen gegen 

Dr. Jameson und Gen. wurden heute Vormittag unter 
großem Andrange des Publikums vor dem Bowstreet- 
Gericht wieder ausgenommen. Der GeneralstaatSan- 
walt theilte mit, daß bis zum 8. Juni sehr wichtige 
Zeugen aus Südafrika eintreffen würden. In Folge 
dessen wurde die Verhandlung nach einigen unwesent­
lichen Zeugenaussagen bis zum 11. Juni vertagt.

Bulawayo, 27. April. Aus den Matappobergen 
dringen die Matabele vor, um sich mit den übrigen 
Matabelecorps zu vereinigen und Bulawayo gänzlich 
einzuschließen. Die englische Truppe ist ausgerückt, 
um die Telegraphenlinie zu bewachen und den Feind 
zu verhindern, die Straße nach Tati zu besetzen. 
Heute Vormittag fand ein lebhastes Gefecht gegen drei 
Matabelestämme statt, welche die Engländer umzingeln 
wollten. Die Matabele wurden mit großen Verlusten 
zurückgeschlagen.

Schweden.
Stockholm, 28. April. Aus Nizza ist im 

Ministerium des Aeußern folgende Depesche einge­
troffen: König Oskar, der sich vorgestern und gestern 
nicht wohl befand, kehrt auf den Rath seines Arztes 
über Paris nach Honnef zurück und trifft heute Abend 
nach 11 Uhr in Köln ein.

Spanten.
Madrid, 27. April. DaS endgiltige Ergebniß 

der Senatswahlen ist: 113 Ministerielle, 41 Liberale, 
17 Unabhängige, 4 Republikaner, 2 konservative 
Dissidenten und 3 Carlisten.

Serbien.
Belgrad, 28. April. Da in Betreff der Berufung 

deS die Verfaffungsänderungen vorbereitenden Aus­
schusses zwischen Krone und Cabinet Uebereinstimmung 
herrscht und das Ministerium in Rücksicht auf die Zu­
sammensetzung des Ausschusses die Entschließung der 
Krone angenommen hat, erscheinen die Meldungen von 
einer aus diesem Grunde ausgebrochenen oder un­
mittelbar bevorstehenden Cabinetskrisis als vorläufig 
unbegründet.

Türkei.
Constantinopel, 28. April. Die von dem 

Sultan sanktionirten Reformen für die Vilayets 
Adrianopel, ^Koffowo, Salonichi und Monastir sind 
heute eingeführt worden. Zuverlässig verlautet, daß 
eine der christlichen Bevölkerung entsprechende Ver­
tretung in den Administrationsräthen der Vilayets 
gewährt fei. Die Reformen verfügen die Einsetzung 
von Commissionen zur Jnspection der Verwaltung, 
der Justiz, der Finanzen und die Regelung der 
Steuer- und Frohnleistungen sowie der landwirth- 
schaftlichen und gewerblichen Verhältnisse.

Egypten.
Kairo, 28. April. Die bevorstehende Ankunft 

Kitschener Paschas wird bestätigt; von gut unterrichteter 
Seite wird versichert, daß nur 4000 Mann in Akascheh 
verbleiben sollen; der Rest dcs Expeditions corps werde 
zurückkommen, um sich nach Suakin einzuschiffen und 
direkt gegen Berber vorzugehen.

Aus den Provinzen.
Danzig, 28. April. Vor dem Schwurgericht 

wurde heute gegen die Händlerin Charlotte Will auS 
Heubude verhandelt, welche beschuldigt ist, ihren Mann, 
den Arbeiter Gustav Will am 18. Dezember 1895 
mittels eines Kartoffel-Stampfers erschlagen zu haben. 
Die Angeklagte erzählte, daß ihr Mann ein großer 
Trunkenbold gewesen sei und ihr meistens allein die 
Beschaffung dcs Lebensunterhaltes für ihre 6 Kinder, 
aufgebürdet habe. Am genannten Tage kam der t 
Mann betrunken nach Hause, bedrohte erst feine: , ■ - -
Tochter und bann pi? Angeklagte mit einem Messer, Waschschüsseln werden in leere Heringfassey geschüttet
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Rochdale, 29. April. Roseberry sagte gestern in 
einer Rede, daß sich die Beunruhigungen wegen der 
colonialen und auswärtigen Angelegenheiten nicht ver­
ringert haben und übte eine scharfe Kritik an 
Politik Chamberlains gegenüber Klüger.

London, 29. April. Die Chartered-Company 
hielt ein Telegramm aus Johannesburg, welches
sagt, 60 angeklagte Mitglieder des Reform-Comitees, 
darunter die ersten Geschäftsleute des Randgebietes, 
wurden zu zwei Jahren Gefängniß, 2000 Pfund Geld- 
itrafe und drei Jahren Verbannung verurtheilt. In 
Johannesburg herrscht große Aufregung.

Madrid, 29. April. Die Mauren in der Um­
gebung von Melilla griffen die spanischen Soldaten 
an und verwundeten zwei derselben. Der Gouverneur 
von Melilla forderte von der marokkanischen Behörde 
die Züchtigung der Schuldigen. Der spanische Kriegs­
minister hat dem Gouverneur telegraphisch den Be­
fehl zugehen lassen, in der energischen Haltung zu 
beharren, bis er die Züchtigung durchgesetzt haben wird.

Washington, 29. April. Der amerikanische Con- 
sul in Capstadt telegraphirte an den Staatssekretär 
Olney, er habe erfahren, daß das vom Gerichtshöfe 
zu Prätoria zum Tode verurtheilte Mitglied des 
Johannesburger Resorm-Comitee's Hammond, welcher 
amerikanischer Bürger ist, von Präsident Krüger be­
gnadigt worden sei.

Der empfindlichen 
Haut der Kinder, Ä 
öfters gewaschen werden müssen, sollte man stets 
Rechnung tragen und nur eine Seife verwenden, 
welche die Empfehlung der Aerzte besitzt, wie dies 
bei der neuen Patent-Myrrholin-Seife in so her­
vorragender Weise der Fall ist. Dieselbe übt 
einen so wohlthätigen Einfluß auf die Thätigkeit der 
Haut, daß alle Mütter nicht unterlassen sollten, für 
Kinder nur diePatent-Myrrholin-Seifezu gebrauchen. 
Die Patent-Myrrholin-Seife ist in allen guten Par- 
fümerie- und Droguen - Geschäften, sowie in den 
Apotheken rc. ä 50 Pfg. erhältlich und muß jedes 
Stück die Patent-Nummer 63592 tragen.

Erprobt seit 1880 und belobt in taufenden 
Zuschriften ist nur der Holland. Tabak, 1O Pfd., 
lose im Beutel, franco 8 Mark, bei B. Becker 
in Seesen a. Harz.

Telegramme.
Wildparkstation, 29. April. Der Kaiser 

heute kurz vor 8 Uhr ein; die Kaiserin war auf 
Bahnhöfe. Das Kaiserpaar begab sich in das Neue 
Palais.

Potsdam, 29. April Der Kaiser nahm 
heute Bormittag um 9 Uhr im Neuen Palais 
Marine-Borträge entgegen, um 10 Uhr empfing 
derselbe den Chef des Civileabinets von 
Lueanus, «m 11 Uhr den Reichskanzler Fürsten 
zu Hohenlohe und «m 12 Uhr den Chef des 
Militäreabinets General von Hahnke. — 
Später trafen außer dem Reichskanzler Fürsten 
zu Hohenlohe der Staatssekretär Freiherr von 
Marschall und der Direetor des Colonialamts 
Kayser zu einem Jmmediatvortrag bei dem 
Kaiser hier ein. Letzteren Bortrag bringt man 
mit Nachrichten zusammen, die gestern aus 
dem südwestasrikauischen Schutzgebiet angelangt 
find.

Berlin, 29. April. Die Meldung, daß der Abg. 
Sattler in Folge seiner Ernennung zum zweiten 
Archivdirektor sein Mandat niedergelegt habe, wird 

von unterrichteter Seite dahin berichtigt, daß das 
Mandat durch diese Beförderung erlöschen dürfte.

Berlin, 29. April. Die „Norddeutsche Allgemeine 
Zeitung' meldet, daß der Kaiser dem Fürsten gerbt* 
nanb von Bulgarien daS nach, der bulgarischen Ver« 
saffung ihm zukommende Prädikat „Königliche Hoheit" 
zugestanden habe.

Kiel, 29. April. Zwei mit sechs Seecadetten be­
setzte Marineboote kenterten im Kriegshasen, ein 
Segelkutter sank, das zweite Fahrzeug wurde durch ein 
Torpedoboot geborgen.

Paris, 29. April. Außer MSline, Barthou, 
Hanotaux. Cochery, Billot werden Darlan als Justiz-, 
Renard als Marine-, Lebons als Colonial-, Rambaud 
als Unterrichtsminister in's Cabinet etntreten. Vor­
aussichtlich übernimmt Vall5 das Handels- und 
Lacombo das Arbeitsministerium.

Paris. 29. April. Bei dem Bankett im Elysöe 
zu Ehren des Fürsten Ferdinand von Bulgarien 
toastete Faure auf den Fürsten, deffen Gemahlin und 
den Prinzen Boris. Fürst Ferdinand erwiderte mit 
einem Toast auf Faure, auf das Wohlergehen Frank­
reichs und auf die französische Nation,

Nein, Lamborg ist ein echter Humorist und wirklicher 
Künstler Er war ehedem Opernbuffo an hervor­
ragenden Bühnen, ist auf dem Clavier ein Virtuose 
und in seinen Soiröen herrscht nur der seine Ton, 
der den Besuch derselben der besten Gesellschaft und 
namentlich auch der Damenwelt auf das Beste em­
pfehlen läßt.

Patente und Gebrauchsmuster. Auf einen 
Scheibenradantrieb für Häckselmaschinen ist I. Schulz 
in Dirschau ein Patent ertheilt worden; auf eine Fuß­
kratze aus Kunststein mit einem in letzterem einge­
betteten Rahmen und aufklappbarem Eisenrost ist für 
P. Jantzen in Elbing; auf einen Schutzrahmen aus 
Flach- ober Winkeletsenform für Linoleumbelag auf 
Natur- oder Kunststein für F. Bludan in Jnsterburg 
ein Gebrauchsmuster eingetragen worden.

Kraffohlschleuse. Die Kosten des errichteten 
Fangdamm-8 vor der Kraffohlschleuse haben sich, be­
sonders erhöht durch nachträglich nothwendig gewordene 
Bohrungen zw^s Untersuchung des Baugrundes, auf 
rund 11,917 Mk. gestellt. Der Voranschlag, welcher 
die Kosten aur 9500 Mk. berechnet hatte, ist sonach 
um über 2000 Mk. überschritten worden. Da der 
^»^^gierungs-Präsident bei dem Kostenanschläge 
von 9500 Mk. unserer Stadt zu den Baukosten bereits 
eine staatliche Subvention von 7000 Mk. zugesichert 
hat, so ist wohl anzunehmen, daß er diese Summe im 
Verhältniß der entstandenen Mehrkosten zu erhöhen 
befürworten wird, zumal ja die gedachte Schleuse eine 
nicht lediglich im Elbinger, sondern im öffentlichen 
Interesse gebaute Fahrstraße bildet.

Neue Schule. Die sechsjährigen Schüler aus 
Neukirch-Niederung und Aschbuden, welche bisher die 
vierte Schulklasse in Fichthorft besuchten, sind dort 
ausgeschult und der Schule zu Neukirch überwiesen 
worden, wo jetzt eine dreiklassige Schule mit zwei 
Lehrern eingerichtet ist. Es soll nun entweder in Neu- 
ktrch ein drittes Klassenzimmer gebaut ober in Asch« 
huben eine neue Schule gegründet werden. In Asch­
buden sind gegenwärtig 74 schulpflichtige Kinder und 
hat sich die Gemeinde erboten, für den von ihr lebhaft 
gewünschten Schulbau den Grund und Boden nebst 
Landdotation frei herzugeben.
K Sft infolge einer Körperverletzung und der 
dadurch verursachten Erwerbsunfähigkeit des Verletzten 
der Thäter zur Zahlung einer Entschädigunasrente 
^urtheilt, so muß sich nach § 119 I 6 des preußischen 
Allg- L.-R. der Beschädigte, sobald er der Verletzung 
ungeachtet durch Anwendung seiner körperlichen oder 

zu einem wirklichen Erwerb gelangt, diesen 
c vi re Entschädigung abrechnen lassen. In Bezua 

aus die e Bestimmung hat das Reichsgericht, VI. Zivilsenat 
Urtheil vom 25. November 1895 ausgesprochen, 

ba& der Ve^flichtete, wenn er solche Abrechnung au 
Grund der Behauptung, daß der Beschädigte zu einem 
wirklichen Erwerbe g langt sei, verlangt, diese Be- 
hauptung nachzuweisen hat. Dazu aber genügt nicht 
der Beweis, daß der Beschädigte die Erwerbsähigkeit 
und damit die Möglichkeit eines wirklichen Erwerbes 
wiedererlangt habe, vielmehr hat der Verpflichtete 
mindestens den Nachweis zu führen, daß der Beschädigte 
einen ihm angebotenen und in sichere Aussicht gestellten 
Erwerb schuldhast ohne ersichtlichen Grund, etwa nur 
aus Trägheit oder Gleichgiltigkeit, unterlassen habe.

Neue Lesemafchine. Herr Lehrer Bartsch- 
Strecksuß führte in der letzten Sitzung des freien 
Lehrervereins Lahme Hand" einen neuen selbst, 
gearbeiteten Leseapparat für den ersten Schretblese- 

?bseunterricht vor. Derselbe ist einfach ge- 
sammlung"^ QnÖ b£n ^getheilten Beifall der Ver- 

lieber die Ortschaften Bollwerk 
,v®r" Röbern, Herrenpfeil, Kraffohls- 

dorf, Larchwalde, Alt- und Neu - Terranova ist die 
Hundefperre verhängt worden, weil in letzter Zeit 
mehrere Tollwuthsälle unter den Hunden in diesem 
Bezirk festgestellt worden sind. Für die genannten 
Ortschaften war schon einmal am 28. Januar d. Js 
die gesetzliche Sperre für die Dauer von drei Mo­
naten erlassen worden.

alter Grieche, „dem P. P. Publikum anzuzeigen, daß 
es ihm nach vielen Anstrengungen gelungen sei, eine 
herrliche Negerin aus Cairo zu engagiren, die eine 
ganz phänomenale Stimme besäße, eine wahre schwarze 
Pattt-Perle!" DaS „P. P. Publikum" strömte haufen­
weise ins Variöiö und — auf derselben Stelle, wo 
es bisher nur Zwiebeln und faule Kartoffel gehagelt 
hatte, erntete der Direktor nun scheffelweise Francs 
ein — für den pfiffigen Einfall, die ausgezischte 
Primadonna schwarzbraun färben zu lassen.

— Der Abgeordnete und die Kritik. Ein 
österreichisch-deutscher Abgeordneter aus den Alpen- 
ländern ließ kürzlich in einem Wiener Theater einen 
Einakter aufführen. Die Kritik war eine getheilte. 
Einige Blätter schrieben, das Stückchen habe nicht ge­
fallen. Nun erklärte der betreffende Abgeordnete und 
Autor, er werde jenen Blättern, die letzterwähnte Kritik 
brachten, eine Berichtigung aus Grund des Preßgesetzes 
zugehen lassen. Der betreffende Abgeordnete will aber 
auch im Abgeordnetenhause eine Novelle zum Preßgesetz 
einbringen, dahin gehend, daß Kritiken nicht ant Tage 
nach der Aufführung in den Blättern veröffentlicht 
werden dürsten, sondern erst 24 Stunden später. 
Dieser letzte Theil des Vorschlages wäre eigentlich so 
übel nicht; im übrigen erweckt die Sache natürlich 
viel Heiterkeit. Es wäre zweifellos noch viel besser, 
wenn jede Kritik erst dem Autor zur Censur unter­
breitet werden müßte oder wenn er sie gleich selbst 
schriebe.

— Die erste Bolksheilstätte des Rothen 
Kreuzes für unbemittelte Lungenkranke wird am 1. 
Mai d. Js. eröffnet. Sie liegt am Grabowsee bei 
Oranienburg (Vorortverkehr der Nordbahn) inmitten 
ausgedehnter Waldungen in gesunder, landschaftlich 
schöner Gegend. Die Oberaufsicht über einen dem 
Heilzweck voll entsprechenden gesundheitsgemäßen Zu­
stand und Betrieb führt der Vorstand des Volksheil- 
stättenvereins vom Rothen Kreuz und eine Sachver­
ständigen^ Commission, die aus Vertretern der inter- 
essirten Behörden und privaten Kreise zusammengesetzt 
ist. Die ärztliche Leitung der Anstalt liegt in der 
Hand des Geh. Mediztnalraths Pros. Dr. Gerhardt 
zu Berlin und seines Assistenten Dr. Schnitzen als 
ersten Anstaltsarztes. Ausnahme in die Heilstätte 
finden Lungenkranke, deren Leiden Aussicht auf Wieder­
herstellung oder erhebliche Besserung der Erwerbsfähigkeit 
bietet. DasReichsversicherungsamthatdenVersicherungs­
anstalten die Anstalt empfohlen. Einige derselben sowie eine 
Anzahl von Krankenkassen haben die Ueberweisung 
von Heilbedürstigen bereits in Auösicht gestellt. Für 
lungenkranke Versicherte wird es vor Allem daraus 
ankommen, daß sie so früh wie irgend möglich den 
Anirag auf Ausnahme stellen. Die Kosten, ein­
schließlich der bei der Kurmethode erforderlichen, 
außergewöhnlichen Verpflegungs- und Stärkungsmittel, 
3 Mk. für den Tag, übernehmen in geeigneten Fällen 
die Kassen bezw. Versicherungsanstalten. Um möglichst 
bald auch theilweise oder ganze Freistellen gewähren 
zu können, bittet der Verein um milde Gaben. Auch 
Materialien, wie solche schon jetzt von einigen Kauf­
leuten und Fabrikanten überwiesen wurden, sind zur 
Erreichung die!-« Zi-l-S s-b- ."-«kommen. Selb, 
(enbungen werden an Herrn Soul« RavenS Berlin C„ 
Mittheilungen an Dr. Pannwitz, Kantstraße 149, 
Cbarlottenburg, erbeten.

— Die Kautzsche Miüionenerbschaft macht 
noch immer von sich reden. Allen „Erbprätendenlen" 
ist vom Amtsgericht in Jnowrazlaw der Bescheid ge­
worden, daß durch Beschlußurtheil deS genannten Ge­
richts ihnen auf Grund der Anmeldung die Rechte 
und Ansprüche auf den Nachlaß des am 23. November 
1893 zu Kobelnica verstorbenen Hieronymus Switalskt 
alias Kautz Vorbehalten bleiben. Die „Prätendenten" 
werden zugleich aufgefordert, bis zum 30. September 
1896 den Nachweis ihres Erbrechts, sei es durch Bei­
bringung der geeigneten Urkunden, sei es durch Erhe­
bung von Klagen zu erbringen; widrigenfalls der 
Nachlaß dem Fiskus unter Vorbehalt der Rechte 
wahren Erben übergeben wird.

Biehmarkt.
Danzig, 28. April. Es waren zum Verkauf gestellt: 

Bullen 38, Ochsen 21, Kühe 42, Kälber 69, Schafe 
116, Schweine 589, Ziegen 2 Stück.

Bezahlt wurden für 50 kg lebend Gewicht: Rinder 
20—30 A, Kälber 22—32 A, Schafe 20—23 A, 
Schweine 27—32 A. lebhaft.

derben und Untergang nach sich ziehen. Die Folgen 
von der Zertrümmerung der Schornsteine scheint man 
gar nicht zu beachten. Der Zug würde das Schiff 
bald mit Rauch anfüllen und das Deck möglicherweise 
Feuer fangen. Auch muß man bedenken, daß das 
elektrische Licht gelöscht und dadurch das Schiff in 
Finisterniß gehüllt werden kann. Die Arbeit des 
Capitäns wird noch zehnmal schwieriger als sonst, 
wenn das Kartenhaus über ihm zerstört wird oder 
der Steuerthurm Schaden leidet. Falls die Kanonen 
der Hilssbatterie nicht sehr gut gegen ein streichendes 
Feuer geschützt und durch Bombensplitterschutzwehren 
olirt sind, so muß das Gemetzel unter der Mann- 

chaft dort entsetzlich 
Menilitbombe könnte die ganze Batterie unhalt­
bar machen, ' ' ~
von der Wirkung der Explosion, 
«ticken ist. Doch wenn dies Alles überstanden ist, so 
kommen jetzt die mächtigen Kanonen, die auf sieben- 
bis achthundert Meter abgeschossen werden dürften. 
Die Wirkung des Donners dieser Riesengeschütze auf 
das Schiff ist kaum zu beschreiben. Wahrscheinlich 
werden sie wie ein Pulvermagazin, das in die Luft 
fliegt, das schon fast zum Wrack geschossene Schiff in 
ein hoffnungslvses Chaos verwandeln, jede Ordnung 
vernichten und die Leitungsdräthe. welche die Befehle 
des Capitäns nach dem Maschinenraume führen, 
zerstören. Auch wenn der Panzer den Geschosien 
widersteht, wird das Schiff doch eine schreckliche Er­
schütterung dadurch erleiden. Schlägt eines der Riesen­
geschosse aus einen Panzerthurm, so wird es wahrscheinlich, 
falls es ihn selbst nicht über Bord reißt, die Mannschaft 
darin betäuben ober tödten und den ganzen complicirten 
Mechanismus in seinem Innern zerstören. Jetzt muß 
jeden Augenblick die Collision erwartet werden. Die 
zerschossenen, rauchenden, blutüberströmten Schiffe sind 
einander nahe. Schornsteine und Masten sind über 
■oorb gefegt. Die Schiffe sind durch die Rauchwolken 
vorgerückt, die sich unter der Entladung der groben 
Geschütze um sie. gelagert haben. Der erste Act des 
Treffens ist vorüber und die Ueberlebenden aus dem 
Gemetzel treiben auf zertrümmerten Schiffsrümpfen.

~~ Bon Lord Salisbury, dem gegenwärtigen 
englischen Premierminister, wird in dem Blatte 
„Woman at Home" folgendes Charakterbild ent­
worfen: Als Redner ist Lord Salisbury kühl und 
unbeweglich. Man sehe ihn an, wenn er eine große 
Rede im Oberhause hält. Seine Blicke sind auf die 
Berichterstatter-Tribüne gerichtet; die Hand ober den 
Ellbogen hat er auf den Tisch gestützt. Kalt steht er 
da, ohne eine Miene zu verziehen. Der Strom seiner 
Rede fließt glatt und eben in tadellosen Sätzen dahin, 
während seine Augen ausschauen, als ob er eine 
Vision hätte. Die Stimme des Marquis ist ein­
drucksvoll, aber nicht einschmeichelnd. Lord Salis- 
vury kennt keine Notizen, selbst wenn es sich um die 
verwickeltsten Sachen handelt. Will er einmal ein 

c en' ntmmt er zu diesem Zweck ein 
Zettelchen aus der Westentasche. Als Oberhausredner 
m ? n. weitem vom Herzog von Argyll übertroffen, 
°uch klingt seine Stimme durchaus nicht so harmon Heb 
rote die Lord Rosebery's. Und dennoch paßt kein Redner 

fur das Oberhaus und dessen kühle Signatur 
und Grandezza. Kalt, kaustisch, unerbittlich in der 
Logik, knapp und klar im Stil, berührt er die ge­
heime Feder, welche die Herzen der Lords in Be­
wegung setzt. Aber nicht nur die Pairs sind stolz auf 
Lsrd Salisbury, auch die Unterhausmitglieder ver­
nehmen ihn gern und kommen deshalb, statt ihren 
eigenen „ersten Violinen" zuzuhören, in das Haus 
der Lords, um der Rede des Meisters des Sarkas- 
mns und der kaustischen Ironie zu lauschen. Man 
sagt, daß Salisbury, trotz Allem und Allem, ein eng- 
berztger Mann ist. Das ist nicht richtig. Lord Salis- 
uury ist höchst human. Er hegt das höchste Interesse 
om der Wohlfahrt seines Volkes. Er verabscheut den 
Krieg ebenso sehr wie Gladstone. Eins ist freilich 
wahr, er kennt keine Begeisterung, ja er versucht nicht 
einmal, sich begeistert zu zeigen, und deshalb flößt 
er auch keine Begeisterung ein. Seine Partei ver­
traut ihm unbedingt, aber der unwiderstehliche Magne- 
ttsmus, welcher eine große Partei um Gladstone 
schaarte, strahlt nicht von ihm aus. Vor einem Viertel- 
lahrhmidert sagte Lsrd Salisbury, das die National­
ökonomie „gladstonisirt" würde. Lord Salisbnry's 

"o* Niemand zur Bezeichnung einer 
gebraucht. Ex geht nicht darauf aus, Volks- 

Jdn^ Ruft das Volk Bravo, so zieht 
Chamberlain den Hut ab, Lord Salisbury schaut sofort 
SÄJ 5" Rnar^m?Che- Gegen Freunde ist der 
Marqu s äußerst höflich, herzlich wird er aber niemals; 
H u!eleine zu große Reserve in seinem Charakter. 
Ungleich Disraeli, welcher im Salon zu glänzen liebte, 
haßt der jetzige Premierminister alle gesellschaftlich­
repräsentativen Funktionen; ja es heißt, daß er einige 
Snrt A^gen gar nicht einmal persönlich kenne. 
Beweau^ keine Anziehung für ihn, und körperliche 
Er unterbält"nZ!t 7 fo wenig wie Chamberlain. 
Mittel ihm j-d^'söxm .Lbtk°^"^ Dbro°6 1 

und lo^nde"»«Echtige Biertrinker dauernde 
^n Mrtb ^. Beschäftigung." In Holtenau hat 

f ? diesem scherzhaften Arbeitsangebot 
schlechte Erfahrungen gemacht, die in Kieler Blättern 
w e folgt wiedergegeben werden: „Als tüchtiger Bier- 
trinker hatte sich der Stuckateurgehilfe X aus Kiel 

Wirthschaft in Holtenau ausgehängtes 
,-Arbeitsgesuch", lautend: „Hier finden 

ryttge Biertrinker dauernde und lohnende Beschäfti- 
Nutze gemacht und sehr andauernd gezecht.

n Wirch endlich Zahlung verlangte, hatte der 
Qxlr c merkwürdige Kühnheit, mit sardonischem 
cYn?* -uOu^ bas Bierschild mit der verheißungsvollen 
feine uni) noch dazu den „Lohn" für
würde än Ä 2Mtigkeit zu beanspruchen. „Er 
anders te " r „ÜU($> ~ abtrinken, wenn's nicht 
MAfe hnnf°hn e rö8,u6crte er mit dem vergnügtesten 

L Dem Wirthe blieb nunmehr 
nichts Anderes übrig, als die Polizei zu requiriren. 
? rte wohl den Namen des seltsamen „Ar­
beiters , ließ ihn aber laufen, da er fortwährend auf 
das Schild Verwies, im besten Glauben gehandelt 
haben wollte und vorschlug, der Wirth solle ihn ver- 
nagen. Letzterer mußte nach Lage der Sache auf den 

verwiesen werden, dürfte aber das ominöse 
entfernt haben, um nicht noch anderen 

SX äu Wuna 6ln ,o6nmbi Be- 

fianttnobdiCfrh?P^r^tc Primadonna. Aus Con- 

Theaters Direktor be§ 93art6t6<überaus peinl^en^ kürzlich in einer
und Bulgaren befiehl m a£ zumeist aus Griechen 
Sängerin ausgepfiff?„Ie «c etfle 
und noch viel größeren 9r°6,en Hoffnungen

Vermischtes.

Minuten zählen. Die Beschreibung des muthmaü- 
i!Lctn ^kflischer Fachmann gegeben 

Da« klüt 8enug: Die Tragödie beginnt.
Das letzte Manöver zur Schlachtordnung wird nur 
zweieinhalb bis drei Minuten dauern, je nach der 

die beiden Flotten vorrücken, 
verschiedenen Gründen 

bald, weil sie fü^ ^eben qlfna ft6°n be8=
sparen müffen, ferner um Kesielbrüch^vedampf au 
die stets leicht bei forelr£mÄftW« 
um die Heizer so viel wie mögttch vor Lua?°^ 
schützen, die sie bei geschlossenen Schürlöcher? zu er- 

dulden haben, und endlich, um älteren und lang» 
{ameren Schiffen das Aufrücken zu erleichtern. Höch 
wahrscheinlich werden sie mit einer Geichwindigke 

der Stund- flEg,n einander 
Minuten die vor $en o zweieinhalb bis drei 
müssen lall ung,6,uc™ bEr|tel?,en’
den» Ich°n in ihnen hnn Ä'Jl&M 
tnlfd)leben werden Die vordere? Ba!thi°n w«d?n 

unter dem Feuersturm fortgeblasen. oder siebartig 
^4?chert werden. Wasserdichte Thüren werden 
^vecktos, wo es keine wasierdichlen Wände mehr giebt 
frhpH» ^war die empfindlichsten mittleren
nt/ l oes Schiffes schützen, aber ist es nicht schlimm 

es eines seiner Enden verliert? Dann 
baltene8lö!fnenrftine Safct nicht länger durch- 
langsam in der die Gefechtslinie zurückfallen oder 
die $3tttungbbe§@anftie^1n^en‘ Was ist im Allgemeinen 
Das ganze^Schiff b-be^Ä^ gerichteten Geschosses? 

Schornsteine und bte'&?urc6 ?cn Verlust der 
geruste und des Oberdecks ' sämmtlicher Oder­
granaten aus Kanonen, die ^»^n von Melinit­
schießen, reißt alle Theile be?'m Pulver 
Panzers in Stücke. Sechszöllig^Ka^ Ältlich des 
drei Minuten zweiundsiebzig Geschoss- fönn^ in 
zwanzig Procent davon ihr Ziel errekhen"' 
die Wirkung Vernichtend sein. Während dies!« 
mentes sind mächtige Seitenladungen von der ar»L«-.' 

d- st- d-n Capiiän In Stand l'leS

aus seinem Schiffe herauszuholen. Es' giebt 
gestün!' rn Venen die Geschützbänke nicht kräftig genug 
platzende diese können durch eine unter ihnen 
Wichte bontanrte aus ihrer Lage und mit ihrem Ge- 
Sturze gebrack?ben- bis achthundert Tonnen zum 
Wanken, so tner?erbe.n- Kommen sie erst einmal ins 
da das Panzerdeck atIer Wahrscheinlichkeit nach, 
den Boden des mehr tragen kann, direkt

ffes durchschlagen und so Per- 

Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): ruhig.
Umsatz: 150 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß
„ hellbunt ..............................................

Transit hochbunt und weiß ....
„ hellbunt ....................................

Termin zum freien Verkehr April-Mai .
Transit „
RegulirungspreiS z. freien Verkehr 

Roggen (714 gQual.-Gew.): unver.
inländischer.............................................
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termin April-Mai..............................
Transit „ 
RegulirungSpreiS z. freien Verkehr .

Gerste, große (660—700 g)....................
kleine (625—660 g)...............................

Sofet, inländischer........................................
rbien, inländische ....................

„ Transit  
Rübsen, inländische

Spiritrismarkt.
Danzig, 28. April. Spiritus pro 100 Liter loco 

contingentirt 51,50 Gd., nicht contingenlirter 32,00 
Gd., März 32 00 Gd., März-Mai —,— Gd.

Stettin, 28. April. Loco ohne Faß mit —,— A 
Konsumsteuer 32,50, loco ohne Faß mit — A Konsum­
steuer —, pro April-Mai —,—, pro Juni-Juli —,—.

Zuckermarkt.
Magdeburg, 28. April. Kornzucker exkl. von 92 % 

Rendemcnt —, neue 13,65. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —,—, neue —,—. Nachprodukte exkl. von 
75 v/o Rendement 10,75. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 24,50. Matt.

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 29. April. 2 Uhr 25 Min. Nachm 
Bürse: Schwach. CourS vom r's',‘ 
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe .... 
3Vs PCt. „ „ ....
3 pCt. „ „ ....
4 pCt. Preußische Consols....................
3Vs pCt. „ „ 
3 PCt. „ „ 
3Vs PCt. Ostpreußlsche Pfandbriefe . .
3Vs PCt. Westpreußiche Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente ....
Oesterreichische Banknoten....................
Russische Banknoten..............................
4 PCt. Rumänier von 1890 .... 
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp. 
4 pCt. Italienische Goldrente .... 
DiSconto-Commandit..............................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Produkten-Börse.
CourS vom
Weizen Mai

September...................................
Roggen Mai .........................

September  
Tendenz: befestigt.

Petroleum loco.........................................
Rüböl Mai

Oktober
Spiritus Mai

KönigSberg, 29. April. 3 Uhr 2 Mm Mittag;. 
(Bon PortatiuS und Grorye,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommissionSgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L o/o excl Faß.

Loco contingentirt. . ... . . . . 52,00 A Geld.
Loco nicht contingentirt......................... 32,30 „ Gclt.

Danzig, 28. April. GetreidcbSr>c

werden. Eine einzige

da der Rauch, ganz abgesehen 
, zum Er-



Tages-Ordnnng
zur

Ftadtverordneten-Sitzung
am 1. Mai 1896.

1) Neuwahl eines Mitgliedes der
Bernhard Claassen-«Stiftung.

2) Wahl eines Vorstands - Mitgliedes
des Realgymnasiums.

3) Wahl von Mitgliedern zu der ge-
mischten Commission bezüglich der 
Erbauung eines Forstetablissements 
in Grunauerwüsten.

4) Wahl eines Repräsentanten des
Altstädtischen Gemeindeguts.

5) Vertretungskosten für eine Lehrerin.
6) Verpachtung von Land auf dem

Holm.
7) Neuwahl der Mitglieder der Kassen-

revisions - Commission.
8) Verkauf einer Landparzelle in der

Ritterstraße.
9) Besserung des von dem Aeußeren

Mühlendamm nach Wittenfelde 
führenden Weges.

10) Vergebung der Pflasterarbeiten.
11) Dankschreiben.
12) Die Petition zum Entwurf eines

Gesetzes betreffend das Dienst­
einkommen der Lehrer und 
Lehrerinnen betreffend.

13) Gewährung einer Alterszulage.
14) Besetzung einer Bureau - Beamten­

stelle.
15) Verwerthnng des ehemaligen Schul-

gebäudes am Friedrich Wilhelm- 
Platz.

Elbing, den 29. April 1896.
Der Stadtverordneten - Vorsteher. 
_____________ gez. Horn. _________  

Kirchliche Anzeigen.
Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 

St. Murren.
Freitag, den 1. Mat 1896.

Vorm. 9i Uhr: Kirchenvisitatton und 
Prüfung der Confirmanden durch Herrn 
Superintendenten Schieferdecker.

Glhinger Standesamt.
Vom 29. April 1896.

Geburten: Fleischer Friedrich Mar- 
quardt S. — Fabrikarbeiter Andreas 
Richter S. — Schlossermeister Bern­
hard Kolberg S.

Aufgebote: Schlosser Franz Braun 
mit Anna Janusch.

Sterbefälle: Hospitalit Gottfried 
Trawjitzki 73 I. — Maurergef.-Ww. 
Caroline Janzen, geb. Kaulbars, 73 I.

Auswärtibe 
Familienrrachrrchten

Verlobt: Frl. Minna Schubert- 
Ragnit mit Herrn John Neidt-Secken- 
burg. — Frl. Bertha Blumenthal- 
Culmsee mit dem Kaufmann Herrn 
Jacobsohn-Dt. Eylau.

Gestorben: Herr Kaufmann I. A. 
Daudert - Cranz. — Königl. Bahn­
meister Robert Schiebor. — Steuer­
inspektor u. Hauptmann a. D. Herr 
August Kayfer-Bromberg.__________

Elbing,
SgiildkrKurser-Rchmck.
Freitag, den 1. Mai er., 

Abends 71!* Uhr:

Humolistische
I Soiröe 1

von

O.Lamborg;
Clavierhumorist aus Wien.

Eintritt: Tischplatz 75 <$, Num- 
merirter Platz 1 25 <$. Billete in
Herrn Selckmann’s Conditorei.______

Donnerstag: Liedertafel.
Generalversammlung,

Werkmeisterverein.
@onnabenb:

Versammlung und Familienabend.

KekMvtmiilhmg.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß der in Altfelde auf den 
12. Mai d. I., Vormittags 8 Uhr, an- 
beraumte Remoute-Markt auf 
den 13. Mai d. I., Vorm. 10 Uhr, 
verlegt worden ist.

Elbing, benv 28. April 1896.

Der Magistrat. 

Elbinger Sauerkohl 
in Fäffern und ausgewogen, 

Dillgurken,
in Fässern, schock- und stückweise, 

empfiehlt

Herrin. Wiebe»
Herrenstraste Nr. 7.

Loose ä

18 Pfd. ff. Limb.-, 9 Pfd. ff. Schweiz.-Käse 
j«M.6Nachn. Hofmann, Käfeh, IWnyhßn,

Jaskalskh
Kettenbrunnenstr. 2/3, I- Etage.
KUnstl. Zahnersatz, Plomben etc.

Sprechstund. von 9—6 Uhr.

Könlgsberger Pferde-Lotterie.

Echt persischeslnsectenpulver
Naphtalin, Camphor 

IV aphtalinpapier 
Zacherlin, Thurmelin 

Jusectenpulverspritzei, 
Kien61, Wanzentod 

sämmtliche Gifte u. Vertilgn«»«-

gegen Ratten u. Mäuse.

•I. Staesz Jan.,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
Specialität: StreichfertigeOelfarben.

Geld-Lotterie ä Logs 1 Mark 
Zum Besten des Vereins für Volksheilstütten. 

Hauptgewinn 15,000 Mark baares Geld. 
Ziehung schon am 7> Wssi I6TN-.

Originalloose ä 1 Mk. Porto und Liste 30 Pf. 
Friedrich Starck, Neustrelitz, Bankgeschäft.

Hausmädchen
kann sofort eipttetep. Wo? sagt die 
Exped. d. Ztg.

Original Pilsner-Bier 
der Ersten Pilsner Actien-Brauerei in Pilsen 

empfiehlt

Friedr. Dieckmaiin in Posen.
General-Vertreter der Ersten Pilsner Actien-Brauerei.

Zu den Einsegmmge« cmpsehlc:

Gesangbücher 
Einsegunngskarten ».Geschenke 
in neuester, bekannt größter Auswahl.

Alwine Gerlach 
Papierhandlung 

Ilter Markt 41, Ecke Fleischerstr.

10
compl. tzksp. Equipssen

darunter

eine 4spännige
ferner

47
edle OstprenMehe

Kett- tltld Wagktipfttde 
(zusammen 72 Pferde) 

sind die

Haupt-Gewinne 
der diesjährigen 

KSiligsduger 
Uttiik-Kstterik. 

Ziehung 
unwiderruflich 

um 20. Mlii 1896.

10 Equipligcn:
1 elegante Doppel-Kalesche mit 

einem Biererzng bespannt, 
1 elegantes Conp6 mit 2 Pfer­

den bespannt,
1 Halbwagen mit 2 Pferden 

bespannt,
1 Kavalierwagen mit 2 Pfer­

den bespannt,
1 Jagdwagen, 2spiinuig,
1 Herren-PhMon, Äspännig, 
1 Parkwagen, 2späunig,
1 Americaiu,
1 Ponny-Gespann,
1 Selbstkntschirer, 

alle compl. geschirrt zum Abfahren.
47 edle Ostpreustische Luxus- und 

Gebrauchspferde.
Ferner

2443 mittlere und kleinere 
leicht verwerthbare 

massive 
Silber-Gewinne, 

_ __________________________________ zusammen 2500 Gewinne.
Die Gewinnchancen der Königsberger Pferde- 

Lotterie sind günstiger als bei den meisten ähnlichen Ver- 
loosunaen, da erstere bei geringerer Loosanzahl verhältmßmatzrg 
mehr und bessere Gewinne bietet und diese, außer Eqmpagm und 
edlen Ostpreussischen Pferden nur aus massiven 
Silbergegenständen bestehen, die Jedermann _ verwerthen kann. 
Die Silbergegenstäude werden jedem Gewinner kostenfrei zu gesandt.

Loose ä 1 Mark
Loosporto 1O Pf., Gewinnliste incl. Porto 20 Pf.

empfiehlt und versendet

Die Expedition dieser Zeitung.

R. Dolberg, 

Rostock i. M., Berlin N,,
Bleicherstrasse 2 n. 3. Chausseestrasse 45.

Special-Fabrlk für
Patent - Feldbahnen, 

Kleinbahnen.
Bewährte Constructionen. "HW

Solide Ausführung. Coulante Bedingungen.

Drahtgitter und Drahtgewebe
Grand- u. Kies-Durchwmfe H 

Rabitz-Gewebe und Rabitzhake» 
Draht- und Haarsiebe

sowie sämmtliche Drahtarbeiten zu Fabrikpreisen empfiehlt

Paul lüoritz Lsvlnsohn, Köoigsdkrß i. E

II. Reihe. Ziehung am 9. Mai:
Metzer Dombau-Geld-Lotteri«

6261 
30,000 
«0,000 
10,000

Geldgewinne, darunter
Haupttreffer von

-IVEoLTK-,
MoirK. u. 8. w. u. 8. w.

LOOSE ä 3Mk.3OPfg. p2°o“x« 
empfiehlt Verwaltung

der Dombau-Geldlotterie

*s
//

Seet:
„ fl/ieingold

„ Kaiser-Marke " 
jöinvTt den, Wein/iandel kättflie/i.

Trotz
des sehr regen Zuspruchs war es mir 
dennoch unmöglich, das große Lager 
gänzlich zu räumen, und bin gezwungen, 
die Restbestände in ausschließlich nur 
besseren Qualitäten von Waaren heute 
«ud morgen zum gänzlichen

Ausverkauf
zu stellen, es sind noch vorhanden: 
Anstandsröcke, Staubröcke, Nachthemden, 
Negligöe-Jacken, Taghemden, Beinkleider, 
schwarze Schürzen, weiße Schürzen, 
sowie sämmtliche aus Leinen vorgezeichnete 
Sachen zum Besticken. Spottbillig! 

36. Fischerftr. 36.
Fenchel, Berlin.

L Mulack
Uhrenhandlung 

Elbing
15, Alter Markt 15, 

Ecke Spicringstr.
Beste Bezugsquelle 

reeller
K Uhren. K

Reparaturen

Graue Haare 
erhalten eine schöne, echte, nicht schmutzende, 
HÄ- oder tonHe W* ^ un|er 
garanürt unschädliches Drtgtnai ? ?

Preis 3
Funke 4 Co,.

Parfum, hygi^nique,
Berlin, Prinzessinnenstraße Nr. 8.

Eine geprüfte musikalische 

evangelische Lehrerin 
für's Land für sofort gesucht. Meld, 
mit Gehaltsansprüchen postl. Gnesen 
unter X. 410 erbeten.

Mehrere Mmtwembremer 
werden zur Brennkampagne 1896/97 
gesucht. Näheres durch Dr. W.KellerSöhne, 
Berlin, Blumenstr, 46, zu erfragen.

Die billigsten und besten

Bierdruckapparate 
für Kohlensäure und Luftbetrieb 
liefert in verschiedenen Größen und nacl) 
verschiedenen Systemen

A. Krause, Zempelburg 
Katalog gratis und franko.

1 Gasthof
oder! Materialwaaren- mitSchank 
geschäft im großen Dorf oder in bjf 
Stadt zu pachten eventl. zu kaufen gesucht

Gefl. Offerten unter W. 101 im 
der Exped. d. Ztg. erbeten. _________

«Ue erste Hypothek v. 10,500 M 
W zu 4 °/0 auf eine Landapotheke ist 
erbtheilungshalber bald zu verkaufen.

Näheres bei Apotheker FoersteF 
in Thiergarth.____________________ .

Pianino
wird zu miethen gesucht.

Off. u. L. A. 300 an die Exped. 
der „Altpr. Ztg."___________________ _
/Line kleine Wohnung von gleich 
WiS' zu vermietheu. Näheres 
______ Kl. Wunderbergstr. 20

Wegen Verheirathung suche vom 15. 
Mai oder 1. Juni er. eine tüchtige, 
felbstständiqe
AV" Putzarberterin "WÄ
(dauernd, keine stille Zeit). Vom 1 
resp. 15. Mai eine in der Kurzwaare^ 
brauche erfahrene tüchtige 

Verkäuferin.
ta. Cornand,

Königsberg, WasiergasstL:-------
Zum 1. oder 15. Juni wird eine ev., 

einfache

junge Wirthin, 
unter Leitung der Hausfrau, bet 150 

Dom?Dt?drodden b. Mewe Wstpr.

sucht von sofort, auch später, bei hohem 
Lohn und dauernder Beschäftigung

Franz Schlenke, Maler,
Schwetz a. W._______

Ein tüchtiger
Drainage-Schachtmeister 

und 30—35 Drainagearbeiter sofort ge­
sucht von
W. Schneider, Königsberg, 

_______ Tragh. Mühleustraße 1. _ 

Danziger Stadt-Theater. 
Donnerstag, den 30.April: Frau BettU^ 

Große Ausstattuugsfeerie mit Ge­
sang und Tanz von Ernst Pasqu^ 
und Oscar Blumenthal.

Freitag, den 1. Mai: Jugend. Liebes 
drama von Max Halbe. SSor^1-' 
Mamas Augen. Lustspieh^

Hierzu eine Beilage.



Berichtet nur, wo sich die Kleinodien be- 

will's Ihnen sagen, aber nicht hier. 
Sie mit mir."
Alte hing seinen Mantel um, Siegfried

genügen, 
finden."

„Ich 
Kommen

Der 
knöpfte seinen Rock über der Brust zusammen und 
beide Männer verließen die Hütte, welche der Alte 
sorgfältig verschloß. Siegfried verlieh seiner Ver­
wunderung und seinem Staunm keine Worte, sondern 
schritt schweigend wie sein Führer den Rotheimbach 
entlang. Wohl eine Stunde mochten die beiden 
gewandert sein, da machte Valentin Halt vor einem 
breiten Spalt, der in die den Pfad auf einer Seite 
begrenzenden Felsen gerissen schien. Brombeergesträuch 
bedeckte den Spalt, doch Valentin drückte dieses 
energisch zurück und trat in den Riß, dem Direktor 
winkend, ihm zu folgen.

Nach wenigen Schritten kamen sie in eine Höhle, 
deren Fußboden mit Reisig und Laubwerk bedeckt 
war. Nachdem der Alte hier einen Span entzündet 
und seinem Begleiter ein Reisigbündel als Sitz an­
gewiesen hatte, sprach er: „Sie wollen den Schmuck 
sehen, — — nun wohl, hier ist er."

Er warf hastig eine Menge aufgesichtetes trocke­
nes Laubwerk auseinander und hob einen kleinen 
Koffer aus braunem Maroquin mit Silberbeschlägen 
vom Boden auf, stellte ihn zu Siegfrieds Füßen 
und schlug den Deckel zurück.

Da lagen wirklich Schätze von herrlichsten Schmuck­
stücken nebeneinander, genug, um Jeden zu reizen. 
Siegfried betrachtete den Reichthum sinnend, dann 
drückte er den Deckel wieder zu und fragte: „Wie 
aber kommt Ihr zu der Kassette?"

Valentin zündete einen neuen Kienspahn an und 
begann: „Im Süden des Schloßgartens von Rotheim, 
dort, wo der Garten allmählig in den Park übergeht, 
steht ein kleines Gartenhäuschen dicht an den Fels 
gebaut, so daß man von der Plattform des Häuschens 
auf den Felsen und von da auf einen ziemlich rasch 
sich senkenden Pfad in den Park kommen kann. Dieses 
Gartenhaus ist in schlechtem Zustande und wird nur 
noch benutzt, um Geräthschaften zu bergen. Mir gefiel 
aber die versteckte Lage des Häuschens ganz besonders; 
wenn ich mich tagsüber im Dorfe herumgetrieben hatte 
und zu müde war, um noch meine alte Waldhütte 
zu erreichen, so pflegte ich im Gartenhäuschen zu 
übernachten. Die Thür war zwar versperrt, ich 
stieg aber den Felsenpfad hinauf auf die Plattform

Park" die meisten Schröpsköpse an den Geldbeutel 
des Besuchers gesetzt werden. Der Vergnügungs-Park 
aber ist jener Appendix, der nicht für die Ausstellungs­
Besucher, sondern lediglich für die Ausstellungs­
Bummler bestimmt ist. Au Letzteren wird kein i 
Mangel sein und wenn ihnen mehr Geld abhanden 
kommt, cks nothwendig ist, so trifft sie selbst die1 
Schuld.

Wie jede hervorragende Unternehmung einer Groß­
stadt, so wird auch die Berliner Gewerbe-Ausstellung 
den „Gcschästs“-Trieb gewisser. Leute erregen, an 
denen nirgends Mangel ist. Die werden Alles daran 
setzen, um die Fremdlinge zu plündern nach Herzens­
lust. Wir sind überzeugt, dieses Gelichter wird auch 
auf seine Kosten kommen, denn „sie“ werden ja nicht 
alle. Die Polizei wird zwar umfassende Maßregeln 
treffen zum Schutze der Fremden, aber schließlich kann 
man nicht neben jeden Ausstellungs-Besucher einen 
Schutzmann stellen. Da muß sich schon Jeder selbst 
zu schützen suchen und das wird um so leichter sein, 
als die Zeitungen über jeden Bauernfänger-Tric schon 
des Langen und Breiten berichtet haben. Aus die 
Kunststückchen der Kümmelblatt - Spieler oder der 
Ring-Nepper fällt heut zu Tage schon kein Mensch 
mehr herein, da werden dieselben auch während der 
Ausstellung keine Seide spinnen, es sei denn, daß 
ihnen ein ganz Dummer in das Netz geht. Freilich: 
„Die Liebe und der Suff. . das sind die zwei 
kräftigsten ihrer Bundesgenossen.

Die Ausstellung selbst wird so viel des Instruktiven 
bieten, daß für den Vergnügungspark nicht allzuviel 
Zeit übrig bleibt. Wer sich nach des Tages Last und 
Hitze amusicen will, der hat hierzu in der Stadt hin­
länglich Gelegenheit und er ist sicher, daß ihm nicht 
Ausstellungs-Preise angerechnet werden. Eine Reihe 
von Theatern wird auch während des Sommers 
geöffnet bleiben, sodaß schon hierdurch eine Lücke im 
Vergnügungsprogramm ausgesüllt wird. Dann aber 
darf über dem Zug noch dem Osten der „Zug nach 
dem Westen" nicht vergessen werden. Einen oder 
zwei Tage sollte sich jeder Ausstellungs-Besucher für 
den Grunewald, Babelsberg, Potsdam rc. reservirt 
halten. Die dort herrschende Ruhe wird ihm nach 
dem Trubel in Treptow um so besser zusagen. Wer 
in Berlin war und den Park von Sanssouci nicht 
gesehen hat, der gilt gleich dem Rom-Reisenden, der 
den Papst nicht zu Gesicht bekommen hat.

Die Berliner erwarten, daß ihnen der Fremden­
strom, der sich im Sommer über die Stadt ergießen 
wird, zugleich einen Goldstrom mitbringen werd?. 
Zum Theil wird sich diese Erwartung auch er^llen, 
denn man weiß auch in der Provinz daß zum Rei en 
ebensoviel Geld gehört wie zum Kriegsuhren. Es wird 
also jeder des schönen Sprichwortes eingedenk sein: 
„Thue Geld in Deinen Beutel“, das dann in Berlin 
übersetzt wird in: „Thue Geld aus Deinem Beutel“. 
Es werden so viele Erinnerungen und Geschenke an 
Verwandte und Bekannt? zu kaufen sein, daß das Geld 
zusammenschmelzen wird, wie Märzenschnee in der 
Sonne. Die Berliner Geschäftsleute werden somit 
voraussichtlich ein gutes Sommerhalbjahr zu verzeich­
nen haben, was ihnen wohl zu gönnen ist.

Es ist schwierig, eine Taxe oufzustellen, wieviel 
Jeder pro Tag in Berlin verbrauchen wird, weil die 
Bedürfnisse und Lebensgewohnheiten so überaus ver­
schieden sind. Nehmen wir aber den Bürger an, der 
nicht luxuriös, sondern kräftig bürgerlich zu leben ge­
wohnt ist, der dürfte, einschließlich der Wohnung, mit 
15 Mk. pro Tag auskommen. Das mag auf den 

Sie 
wenn

geld mit 0,50 Mk. in Abzug gebracht werden. Da 
bleiben nur noch wenig über 10 Mk. für Leibes 
Nahrung und Nothdurft übrig. Und man bedenke, 
daß der Magen um so kräftigere Zufuhr verlangt, als 
sein Besitzer von früh bis spät en reute ist. Zu 
„Bierreisen" und „Entdeckungstouren“ im dunklen und 
dunkelsten Berlin langt dieser Tarif freilich nicht. Auch 
ist ein Diner bei Dreffel im Ausstellungspark und ein 
Tänzchen im Coursaal dabei nicht vorgesehen. Der 
brave Ehemann und Familienvater hat aber gar nicht 
nöthig, derartige Extravaganzen mitzumachen; das ge­
ziemt sich kaum für die „Goldene Jugend“. So ist 
ein Satz von 15 Mk. täglich genügend und wenn die 
bessere Hälfte des Mannes die Kassenschlüssel bewahren 
sollte, so kann sie sich beim Aushändigen ves Reise­
geldes hiernach richten.

Ein großer Fehler jedes Fremdlings würde es sein, 
wenn er ziel- und planlos durch die Straßen schlendern 
und die Zeit unnütz vertrödeln wollte. Deshalb 
empfielt es sich, vorher schon den „Berliner Verkehr“ 
zu studiren, damit eine wenn auch oberflächliche Orien- 
ttrung erfolgt ist. Findet man sich In dem Straßen- 
gewirr nicht mehr zurecht, so ertheilt jeder Schutzmanns­
posten Auskunft; im schlimmsten Falle bleibt immer 
noch die „Droschke zweiter“, welche für 60 Pfennig 
stets das erwünschte Ziel erreicht. Das Herumsragen 
bei Passanten hat selten Erfolg, es nimmt sich Niemand 
die Zeit, erschöpfend Rede und Antwort zu stehen und 
wer's thut, dem liegen Sonderintereffen nicht allzu fern. 
Es ist deshalb nicht nothwendig, in jedem Berliner 
einen Spitzbuben oder Gauner zu erblicken, aber der­
artige Straßen-Bekanntschaften haben noch selten Er­
sprießliches gezeitigt. Die Zeitungen haben unter der 
Rubrik „Gerichtliches" hierüber schon gar seltsame 
Dinge berichtet.

Bezüglich des Kostenpunktes steht natürlich der 
„Logirbesuch" dem Reisenden aus eigener Tasche erheb­
lich nach. Der Logirbesuch ist eine Art Einquartierung 
mit Verpflegung, nur mit d^m Unterschied, daß die 
Einquartierungskosten in Boar, die des Logirbesuches 
meist in Naturalien ausgezahlt werden. Der Berliner 
Wirth erhält als Revanche die üblichen Säcke Kartoffeln, 
Eier, Schinken u. s. w., die ihn an die heimathlichen 
Fleischtöpfe erinnern. Da muß er sich's denn gefallen 
lassen, daß seine Häuslichkeit während der Dauer des 
Besuches vollständig umgekrempelt wird. Von der 
Hausfrau gar nicht zu reden, welche die Lasten der 
Einquartierung zum größten Theil auf ihre Schultern 
nehmen muß. Sie thut dies aber gern und arbeitet 
doppelt so viel als sonst, nur damit der Besuch nicht 
sagen kann, daß es in einer Berliner Wirthschaft etwa 
„pluudrig" zugehe. In dieser Hinsicht versteht der 
Berliner keinen Svaß!

Schon heute läßt sich übersehen, daß die Ausstellung 
das bieten wird, waS Optimisten von ihr erwartet 
haben. Als jüngst das Kaiserpaar die Arbeiten besich­
tigte, hat der Kaiser seiner Befriedigung über die ge­
lungenen Ausführungen Ausdruck gegeben. Heute ist 
das Werk derart gefördert, daß nur mehr die letzte 
Hand anzulegen ist. Es ist so ziemlich Alles bereit 
zum Empfang der Gäste. Dieselben werden hochbe­
friedigt sein von dem, was ihnen geboten wird. 
Sollte wider Erwarten einer oder der andere „ent­
gleisen“ oder sonstwie pekuniär oder moralisch zu 
Schaden kommen, so kann er das weder der Ausstel­
lung noch dem „Wafferkopf“ Berlin zur Last legen. 
Er ist vor allen Fährlichkeiten gewarnt worden und 
wenn er all die Warnungen in die Luft geschlagen bat 
so ist er für sein Malheur selbst verantwortlich. Es 
steht ober zu erwarten, daß nur Wenige auf dem 
schlüpfrigen Boden der Großstadt ausgleiten und zu 
Falle kommen werden.

Epistel für Ausstellimgs-Pilger.
Von Erich Meißner.

Nachdruck verboten.
Für die Berliner Gewerbe-Ausstellung, welche vom 

1. Mai bis 1. Oktober geöffnet sein wird, giebt sich 
nicht nur in der Reichshauptstadt, sondern namentlich 
in der Provinz das regste Interesse kund. Daß es 
auch nur einen Berliner geben kann, der die Aus- 
st.llung nich- besuchen wird, darf als ausgeschlossen 
gelten, aber die Berliner machen — wir wollen uns 
populär ausdrücken — das „Kraut noch nicht fett“. 
Die Hauptsache ist der Besuch aus der Provinz und 
der wird, wenn nicht alle Anzeichen trügen, ein außer­
ordentlich reger werden, ein so reger, wie ihn Berlin 
noch bet keiner festlichen Veranstaltung gesehen hat. 
Den Ausstellungs - Pilgern werden die nachfolgenden 
Ausführungen um so willkommener sein, als sie den 
owcck verfoigen, zu zeigen, wie die Gäste aus der 
Provinz während ihres Aufenthaltes in Berlin nicht 
wll'g und schlecht, sondern btllig und gut leben können- 
Dabei ist stets in Betracht gezogen, daß dieselben die 
Sehenswürdigkeiten mit Muße und ohne Ueberhastung 
in Augenschein nehmen können.

Die Reise nach Berlin wird kein Vermögen kosten. 
Aus den preußischen Staatsbahnen genießen die Aus- 
stellungs - Besucher ermäßigte Fahrpreise (Hin- und 
Rückfahrt gleich dem Preise einer Tourkarte) und der 
Eisenbahnminister hat zugesichert, Sonderzügen noch 
besondere Vergünstigungen zu gewähren, soweit sein 
„Kollege von den Finanzen“, der Mann mit den zu- 
geknoptten Tafchen, sich hiermit einverstanden erkläre 
Es stehe zu erwarten daß die Einzelstaaten diesem 
Beispiel folgen werden, so daß auch auf den sächsischen 
bayerischen, Württembergischen rc. Bahnlinien Er­
mäßigungen eintreten. Die Ausgaben für Reisegeld 
werden somit die geringsten sein, anders steht es aber 
Leben^in Berlin^ Enthalt, für das Wohnen und

Da scheidet sich denn die Zahl der Ausstellungsbe- 
iucher in zwei große Gruppen: in die einen, welche 
bei Verwandte» oder Beksnnten Unterkunft finden 
also .Familie schinden" und in die anderen, welche 
aus sich allein angewiesen sind. Ob die Gruppe 
Nummer eins zahlreicher vertreten sein wird, als die 
Nummer zwei, läßt sich jetzt noch nicht sagen, es ist 
aber wahrscheinlich. Die bekannten „ältesten Berliner“ 
wffsen sich nämlich nicht zu entsinnen, daß sie so viele 
Cousins und Cousinen in der Provinz hatten, die jetzt 
schon ihren Besuch zur Ausstellung angekündigt 
haben.

Diese „Logirbesuch-" sind nun nicht nur ein 
Schrecken für die Berliner, sie werden auch sehr bald 
ein solcher für die Gäste. Was ein solcher Logirbe- 
jud} bedeutet, kann nur der ermeffen, der eingeweiht 
ist in die Berliner Wohnungsverhältnisse. Und von 
denen wendet sich in des Wortes wirklichster Bedeutunq 

r Grausen“ . ... In diesem Punkte
muß die weitgehendste Nachsicht und Toleranz geübt 
SV?etm to.a,8 ln Berlin eine „Wohnung“ ist, das 
KVl" lEenburgischer Kossäth kaum für seine 
Schlafstube als ausreichend betrachten. Da werden 
denn Nachts die berühmten eisernen Bettstellen aufge­
schlagen, die während des Tages in einem düsteren 
Winkel zusommengeklappt gestanden haben. Und auf 
die harte Seegras-Matratze muß der Gast sein müdes 
Gebein betten, an Federkissen ist kein Ueberfluß, wohl 
ltcbebeMBel0^Cn totr zoologische Betrachtungen 

dabei bei Tagesgrauen der Spektakel ans der 
AuM-h-n der Berttner — um 

dem Geschäft

Der Direktor lächelte. „Gewiß, Alter, eine Menge 
Arbeit giebt's noch für uns. Wir können bei alle- 
dem froh sein, daß der Winter nicht allzuhart ist; 
es dürfte wohl kaum noch strenge Kälte kommen."

„Nein, die ist nicht zu fürchten", entgegnete 
Valentin lebhaft, „aber dafür wird's um so mehr 
im Vorfrühling regnen, und dann kann der Rot­
heimbach böse werden."

Siegfried gab keine Antwort, — er schien in 
tiefes Nachdenken versunken; endlich sprach er: „Va­
lentin, ich will heute etwas von Euch verlangen. 
Nicht für mich, sondern um ein Unrecht wieder 
gutzumachen, das jemand zugefügt worden ist, den 
Ihr wohl kennt", sagte er und hielt die Augen fest, 
auf den Greis gerichtet.

Dieser begann unter dem forschenden Blick un­
ruhig zu werden. „Was meinen Sie?" fragte er 
zurückhaltend.

Der Direktor beugte sich und sagte scharf be­
tonend: „Vor Jahresfrist wurde aus dem Schlaf­
zimmer der Baronesse von Rotheim der Familien- 
schmuck gestohlen, wo ist er?"

Der alte Mann fuhr auf. „Wie soll ich das 
wissen? Ich bin doch kein Dieb!"

.Das denke ich auch nicht; aber ich bin über­
zeugt, daß Ihr von dem Diebstahl Kunde habt und 
auch davon, daß die Thäter bis jetzt nicht im Stande 
waren, den Raub zu verwerchen. Denn wenn das 
der Fall gewesen wäre, müßte man doch irgend eine 
Spur erlangt haben. Steine lassen sich nicht ein­
schmelzen. Man kann sie ausbrechen, aber das er­
weckt oft erst recht Verdacht beim Verkauf. Die 
Diebe müssen mit unerhörter Schlauheit zu Werke 
gegangen sein, da sie bisher unentdeckt blieben.' 
Valentin entgegnete nichts. Mit mißtrauischem Bück 
schaute er auf den Direktor, bis dieser wiederholte: 
„Nun, Valentin, heraus mit Dem, was ^zhr wißt.

„Wer hat denn Ihnen von dem Raube erzählt? 
fragte der Alte vorsichtig. r n .

„Die Baronesse selbst, welche den Verlust der 
Kleinodien lebhaft bedauert, weil es eben ein Familien 
schmuck ist", entgegnete Siegfried.

„Wollen Sie mir schwören, daß es Ihr Geheim­
niß bleiben soll, wo der Schmuck, den ich dem Diebe 
entriß, sich verborgen befindet?" fragte der Alte.

Siegfried sah prüfend in das Gesicht des Greises. 
„Ich denke, mein Wort wird statt eines Schwures

Unter der KimigstWe.
Preisgekrönter Roman 

von
M. Th. May.

sich noch imn^r^chMnni»^ Lona hatte 

Gehört- sie doch zu den Wenioe,^ ?‘ft F°sreut. 
«7>>-sh-rz bewahrt haben, wenn auch d '? «in» 
go den schimmernden Locken silbern Mnzten und 
tiefe Furchten die Stirn durchzogen. Nur diesmal 
vermochte sie nicht mit frohem Sinn an das Christ- 
£fVu^fcn- Sie sah bereits das ernste, stumme 
Festmahl m dem großen Saale, aber kein Weib- 

n°chs° ju.?g7ZLN ;,bi°doch

Hauch d-s Frühlings von dem Banne den d» 
Glait, der W-ihnachtSkerzeii nicht losen kann dachte 
Lona Und warum wünscht- sie so sehnlich den 
S“'?l'n,9 herbei, während sie emsig die zarten Blatt- 
h, .?^cu weiter arbeitete. Sie fertigte ein Spitzen- 
fJs' die blonden Locken ihrer Nichte umhüllen 

w* hatte vor einer Woche noch ein lebhaftes 
an dem kostbaren Gewebe gezeigt, so 

Arbeit^^reudeO^, galten sicher war, ihr mit der 
kleidete sich gjX Seiten. Seit kurzer Zeit jedoch 
Milka hatte genua ru ^^llender Einfachheit, und 
Rüschen, Bänder und fe Me Mühsam aufgesetzten 
baren Kleidern der Ba?r>n?n" ^leber von den kost- 
Aellas Sinnesänderung ÄAtrennen. Würde 
wenn ja, würde das toöne sein? Und 
Tuch dem jungen Mädchen bann ä gearbeitete 
reiten? $ Freude be-

Die Freifrau legte still ihre Arbeit lnfAWM 
d-n» der Himmel war trübe geworden, und MN 
stel ein feiner, mit Eisnadeln untermischter Sprüh 
regen so, daß es in dem Gemache zu düster wurde 
i^b s£eUflr ru nähen. Als die Freifrau aufstanch 
Ma/ bafk "Uten im Hofe Willis, der Rappe 
dock niM^tt vorgeführt wurde. „Aella wird 
dockte Tani?^ bei solchem Wetter ausreiten?" 

bemühte, der Tochtek^a £ou?' b‘r. W * “f"9

beti ©attel, und sie sprengte im nächsten Augenblick 
. § den Hof in den Park und von dort weiter 
m den Wald hinein.

Fast zu gleichter Zeit klopfte Rolf Siegfried 
an das Häuschen, das dicht an der Sägemühle 
oberhalb des Rotheimbaches angebaut war. Und 
der alte Valentin kam zur Thür gehumpelt und 
öffnete. „O, Herr, Sie sind es!" rief er freudig 
aps. „In solch einem Wetter kommen Sie, nach 
S? zu sehen? Das lohne Ihnen der Himmel! 
r!w ^be Feuer im Ofen, und das thut heute 
Matt und ^eim" %9cn brin8t heimtückisch durch 

„nh®M®heF0r40[9t%Der freundlichen Einladung 
iinb faß behaglich neben dem großen Ofen von 
glänzenden grünen Kacheln in der kleinen Stube, 
die mit den sauber geweißten Wänden, den blanken 
Dielen, den einfachen, aber gefälligen Möbeln einen 
überaus anheimelnden Eindruck machte. Valentin 
bewohmte seit acht Tagen das kleine Häuschen neben 
der Brettersäge und fungirte als eine Art Con- 
tr < ®r sührte auf das Gewissenhafteste Buch 
und Rechnung.

Der Alte hatte sich in seinem Aeußern aber 
evenfo verändert, als seine Wohnung sich von der- 
xüMNinder Hütte im Dorfe Rotheim unterschied.

V a<^ mit tausend Flicken hatte nicht mehr 
nothwendig, ihrem Träger zweifelhaften Schutz gegen 
die Unbill der Witterung zu gewähren, diesen 
Dienst versahen warme neue Kleider; Haar und 
Bart des ehemaligen Bettlers waren geordnet, und 
seine tiefliegenden Augen schauten nicht mehr un­
heimlich, sondern mit einer gewissen Genugthuung 

: auf die verschiedenen Personen, die jetzt tagsüber 
mit ihm verkehrtem Siegfried hatte dem Greise 
^^sörochen, ihm auch dann, toenn sein Aufenthalt 

' zu Ende sein würde, in dem kleinen
: wohnen zu lassen und für ausreichende

ttMng und genügenden Erwerb zu sorgen. 
: ®taL8r!,tL$alenti"' am Sonntage?" fragte der 

: neben dem l*r Lockis streichelte, der
> Mir acbt ,'.r J?9, *lnb fein Fell trocknen ließ. 

sonL dk?gan»LL SM* »^Sonntags 

der Reaen a„®C habe nur Sorge, daßb n tönn n Mr ?? ?lc?arS naffc M m<Än£i= 

im Rückstand. Sie 
inunen ja gesehen haben, wie viel nock auf dem 
Dammplatz aufgeschichtet liegt." n ” °°

, das Klopfen des Frühstücksjungen, der Milch-, 
der Zeitungsfrau —, einen so ruhigen Schlaf wie zu 
Hause, wo der Wächter der Nacht Feuer und Licht 
behütet, findet der Provinziale in Berlin nun und 
nimmer. Wenn er nun noch den ganzen Tag auf 
den Beinen ist, um ja nicht die kleinste Kleinigkeit, 
die angestaunt werden kann, zu vergessm, so ist es 
kein Wunder, wenn der Gast nach Hause zurückkehrt 
mit dem Gefühl, eben einen Feldzüg mitgemacht zu 
haben. Es wird ihm auch sonst Vieles nicht gefallen 
bet seinen Berliner Verwandten, aber er muß stets 
damit rechnen, daß er in Berlin ist uud daß hier eine 
andere, schärfere, erkältendere Lust weht denn daheim 
im ruhigen Städtchen. Diese Großstadtlust macht den 
Menschen anscheinend hart und weniger theilnahms- 
voll, aber cs ist wirklich nur Schein, die rauhe Schale 
birgt gewöhnlich den besten Kern. Und dann ist in 
Berlin für Sentimentalitäten und Gefühlsduseleien 
wirklich wenig Raum, jeder muß seine Ellenbogen 
kräftig gebrauchen, um mit dem Strom zu schwimmen. 
Thut er das nicht, so droht ihm der Untergang. Das 
alles muß der Provinziale berücksichtigen, wenn er sich 
bet seinen Berliner Verwandten einquartirt.

Die Gruppe Nummer zwei, die auf gut Glück 
Reisenden, bedürfen einiger wohlgemeinter Rathschläge 
noch mehr, als die Logtrbesuche. Vor Allem muß 
der weitverbreiteten Ansicht entgegen getreten werden, 
als ob es nothwendig sei, in einem Hotel oder Gast­
hof in der Nähe des Ausstellungsterrains zu wohnen. 
Das ist grundfalsch, denn die Verbindungen mit 
Treptow sind so zahlreich, daß es „Entfernungen“ 
kaum mehr giebt. Im Osten der Stadt sind bet» 
hältnißmäßig nur wenig Hotels vorhanden, sie sind 
sogar im Centrum noch dünn gesäet. Den kom­
fortabelsten Aufenthalt bietet die Friedrichsstadt, in 
der das regste Leben pulsirt. Nicht der Alexander- 
Platz, nicht das Rathhaus bilden den Mittelpunkt der 
Stadt, sondern der Bahnhof Friedrichsstraße. Von 
hier aus müssen die „Entdeckungstouren“ unternommen 
werden. Da es auch vorkommt, daß die Hotels der 
Friedrichsstadt und des Westens überfüllt sind, em­
pfiehlt es sich, ein Zimmer im Voraus zu bestellen. 
Od Ausstellung oder nicht, in dieser Gegend bleiben 
die Preise stets dieselben, eine Uebervortheilung ist 
ebenso ausgeschlossen wie etwa ein besonderer „Aus- 
nri?n«S'5at.tr* Für 2—3 Mk. (je nach dem Com- 

L 2, , bt leder die best? Nachtruhe, bei längerem
nfphf G * -n?) vmberige feste Abmachungen zu em- 
Ä": S,°dlb°dn.. Vü-d-d«lm. Omnibus - die 
^ttrsche Bahn berührt diesen Stttdttheil nicht — 
vermitteln den Verkehr mit Treptow und der Aus

Nach Allem, was bisher verlautet ist. wird ein 
„Tag in der Ausstellung“ nicht an übermäßiger 
Billigkeit kranken: Das Geld zu nehmen versteht man 
in Berlin an und für sich schon und zu diesem, viel- 
leicht auch noch zu einem höheren Verständniß hat 
sich auch der Ausstellungsdirektions-Ausschuß empor­
geschwungen. Der hat in seiner Mehrheit — 2 zu 1 — 
^o"°l?ornherein den Grundsatz vertreten, daß auch eine 
Ausstellung ein „Geschäft" sein müsse und an diesem 
Grundwtz hat er bislang hartnäckig festgehalten. Da 
darf sich also der Ausstellungsbesucher nicht wundern, 
wenn von ihm eine Art Ausstellungs-Contribution 
erhoben wird. Es ist ausgerechnet worden, daß etwa 
12 Mk. an Eintrittsgeldern nothwendig sein werden, 
wenn man sämmtliche Winkel der Ausstellung durch­
stöbern will. Da sind allerdings auch die Tingel-. •*,*«.. <,ug uu»iuuuncu. .— ..._o
tangelö und Klimm-Bimms mit eingerechnet. Wer die I ersten Augenblick eine hohe Summe erscheinen, 
aber nicht sammt und sonders berücksichtigt, versäumt | reduzirt sich aber sofort um ein Beträchtliches, iw.m 
autb nichts. Ueberhauvt werden im .Vergnüguugs- Nachtlager mit 3 50, Fahrgeld mit 0.40 und Eintritts-
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Tuchfabrik Bersand
Peter Ortmanns Aachen. 

Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe. 
Militärtuche. Schwarze Waare. Damen« 
Mantelstoffe.
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und blieb in schönen Sommernächten entweder auf 
dem platten Dache des Häuschens oder ich hob bte 
Fallthür im Boden der Plattform auf und gelangte 
durch dieselbe über die schmale Treppe in «J 
Zimmer, das mich gegen Kälte und ^egen schützte.

„Im Sommer vorigen Jahres lag ich Swcnos 
einmal auf der Plattform, da hörte ich plötzlich 
Schritte. Das war sehr auffallend; der Pavillon 
wurde höchstens morgens von einem Gärtner- 
burschcn aufgesucht, der irgend ein Arbeitsgeräth 
holte. Jetzt' aber hatte Niemand etwas hier zu 
thun. Ich horchte also aufmerksam, und als ich 
wahrnahm, daß Jemand vorsichtig die Thür des 
Häuschens öffnete, kroch ich bis zur Fallthür, durch 
deren Spalte ich deutlich jeden Laut unter mir ver­
nehmen konnte. Zwei Personen traten in das 
Zimmer, deren Stimmen, obgleich sie nur halbliut 
sprachen, ich sofort erkannte. Es waren Baron 
Salberg und sein Diener Louis. Ich hielt den 
Athem an, um kein Wort von der Unterhaltung 
zu verlieren. Sehen Sie mich nicht so verächtlich 
an, Herr Direktor! Es ist kein schönes Geschäft, 
das Horchen, aber Spitzbuben zu belauschen, ist

* Durch
Stück wird beule Erfolg hoben!" - 
hat Ihnen wahrscheinlich .die Naive" gesag!.

10. Ziehung der 4. Klaffe 194. Königs. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 28. April 1896, vormittags.

Rar Wt itttiuae über 210 Mark sind Den betreffenden
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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um 1polizeiliche Hilfe nach der Stadt zu fahre' 
Selbstverständlich sollte in der Stadt der Schmuck k 
einer dem Monsteur Louis wohlbekannten Hehlerfiri^ 
verkauft und dann erst die Polizei avisirt werde'' 
Die zurückgelastene Kassette sollte Louis zerschlage' 
und die einzelnen Theile verbrennen. „Nicht wa»' 
Herr Direktor," unterbrach sich der Alte, „der 
war hübsch durchdacht!"

„Weiter!" drängte Siegfried. t
„Sie können sich denken, Herr, wie groß me 

Freude war, als ich diesen Plan erlauschte. M 
Gegenplan war sofort fertig. Mit Anbruch ° 
Dämmerung begab ich mich zum GartenhäuE 

(Fortsetzung folgt.)

^Instrumente
Maus erster Hand'

, Catalog A: über Streich- u.Bias-
I Jnstrrim., Zithern, Accordzithern, 
Guitarr., Trommeln, Saiten, 
Bestandtheile. Cat.
u. Mund Harmonikas,Spielw.
L. F». Schuster, UM
Markneukirchen. Na.180

Maurer
finden noch Anstellung bei

F. iCriedte, Zimmermeister, 
Graudenz.

werthvolle Schmuck der Frauen von Rotheim in 
einem Zimmer, welches an das Schlafgemach des 
Fräuleins von Rotheim grenzte, aufbewahrt wurde. 
Am nächsten Tage sollte die Familie mit Salberg 
zu einem Feste in die Nachbarschaft fahren, 
wo man erst spät zurückkommen würde, jj - 
weile wollte Louis, der sich 
schlüff-- verschafft hatte, nach «"S™ 
heit den Diebsiahl gemüthlich aussuyren. dem
Zimmer wollte er die F°nst°rsch«ben -mdruck-n, 
damit man -inen von außen «b-lgt-n Euibruch an- 
nehmen sollte. Die gestohleiie Kaffette sollte er 
nach dem Gartenhäuschen bringen und in dem er­
wähnten Schränk bergen. Sie hatten guten Grund, 
anzunehmen, daß bei einer etwa sofortigen Entdeck­
ung des Einbruchs noch vor der Rückkehr der 
Herrschaft Niemand an das Gartenhäuschen als 
Versteck für das Gestohlene denken würde."

„Baron Salberg sollte gleich nach seiner Rückkehr 
versuchen, unbemerkt in das Gartenhäuschen zu ge­
langen, die Juwelen aus ihrem Behälter nehmen, zu 
sich stecken und in das Schloß zurückkehren, um beim 
ersten Alarmrufe sich in einen Wagen zu werfen und

Schmied
findet von sofort dauernde und lohnende 
Beschäftigung.

Paul Schulz, Maschinenfabrik, 
Schippen beil.
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unter Umständen ebenso ehrenhaft wie nützlich." 
„Sind wir hier sicher?" fragte Salberg.
„Höchstens hören uns ein paar Ratten entgeg- 

»etc Louis auflachend. „Hier steht der Schränk, 
den ich meine", fuhr er fort, „neben der Treppe, 
die auf die Plattform führt. Da hinein stecke ich 
das Spielzeug."

„Wenn Du es erst hast", fiel Salberg ein. 
„Es kann leicht Alles schief gehen."

„Es ist freilich ein wenig mühsam, die Gold- 
und Edelsteinfischchen zu bekommen", meinte Louis. 
„Mir scheint nur, Sie haben Gewissensbisse, dann 
lasten wir die Sache lieber bleiben! Zeigen Sie 
dem Alten freimüthig Ihre hübschen Handschriften, 
die sich zu so und so viel bekennen, und der zärt­
liche Papa giebt Ihnen zur Belohnung sofort sein 
schönes, holdseliges Töchterlein." Damals war 
nämlich Salberg noch nicht mit der Baroneste ver- 
^^'„Teufel!" knirschte Salberg. „Du weißt, daß 

ich Geld haben muß." Und nun besprachen die 
Beiden einen ganz nett angelegten Plan. Salberg 
hatte ausgekundschaftet, daß der außerordentlich

10. Ziehung der 4. Klaffe 194. Könkgl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 28. April 1896, Nachmittag».

Nur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffendes Nüssen»
i« Parenthese -«gefügt.

(Ohne Gewähr.)
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Eine Wirthschaften» 
gesetzten Alters, in allen Zweigen der 
Wirthschaft erfahren, die der besseren 
Küche vollständig vorstehen kann, findet 
per gleich oder später dauernde Stellung.

Frau E. Horwitz, 
Marienwerder.

Tüchtige

Aorstenzurichter 
finden dauernde und lohnende Beschäfti­
gung bei
F. Ä. Hausen, Königsberg i./Pr.

Ein in landwirthschastlicher Maschinen- 
; arbeit erfahrener

Kindermädchen
gesucht Sstieringstraste 13, I.
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190035 85 127 459 535 45 [500] 628 706 11 [300] 919 191105 [300] 
32 56 [500] 251 321 492 671 [300] 83 706 853 [300] 54 77 908 76 81 99 
19»! 33 214 80 488 968 198077 156 212 420 557 67 821 992 194409 
44 88 828 992 195101 201 375 405 571 88 660 905 196070 144 303 
22 62 457 542 694 805 957 66 88 197100 260 345 [500] 441 597 736 
804 198109 243 82 426 69 [300] 81 509 88 673 766 972 [500] 199126 
39 215 23 322 48 484 514 80 751

«00428 39 85 683 «01018 243 75 344 521 37 627 846 57 908 
»02057 237 406 [1500] 25 [3000] 577 636 90 774 90 91 939 203104 11 
[300] 396 453 66 204039 284 372 [500] 445 570 [1500] 973 «05113
410 U500] 701 [3000] 523 [1500] 89 717 53 70 913 206295 99 363 9?

803 »07093 160 250 603 [1500] 751 886 [5<Ä
323*598 660*92186 407 [300] 40 560 L3OOOj 638 910 20 43 209242 1- 

»10091 230 326 37 [500] 706 «11234 62 [1500] 336 404 35 69 83
637 716 97 851 «1«127 229 341 606 736 942 8 1 3028 121 23 39 [1500] 
402 735 »14013 59 262 300 422 81 82 604 730 901 »15063 310 415 90 
562 617 »16070 128 74 419 519 687 [300] 780 [3000] 96 907 56
«17106 54 56 225 64 73 467 554 837 973 [300] »18359 407 42 98 616 
73 730 119067 167 83 255 482 501 62 700 56

»20012 17 24 219 459 704 45 978 221153 300 571 75 735 48 ?8 
802 909 10 222238 60 393 621 87 788 [3000] 976 223115 84 89 210 
39 303 529 601 957 221019 33 145 73 243 330 615 788 91 [300] 99
856 918 33 2 25168 271 384 477 667

Weimar-Lotterie 1896.
Nächste Ziehung schon vorn 2.-4. Mai dJ

Es
1
1
1
1
1
1
2
3
7
7

15
30

250
2500
6000
1180

50000
20000
10000
5000
3000
2000
2000
1500
2100
1400
1500
1500
5000

25000
30000
40000

v. Mk. 200000 „

50,000 Ulk.
20,000 Mk , 10,000 Mk. 

für 1 Mk. ^7° 7 25° 7' 
20 Pfge.) empfiehlt und versendet 
Vorstand

Stickereiarbeiten -W8
Tischläufer, Tischdecken, Sophakisten, 
Monogramme sowie Wäsche in Dick- und 
Flach - Stickerei, werden sauber und billig 
ausgeführt

Schottlandstraße 6a Part, 
bei Lüders.

Rosen 
(SchnUmarke) 

Santelöl-Kapseln 
heilen Blasen- und
Harnröhren leiden 

(Ausfluss) 
ohne Einspritzung 

schnell u. sicher. 
Jahren bewährt, 
Hunderte von Dank- 
schreiben beweisen.

77 2 u. 3 Mk. 
In Elbing nur in der 

Hof-Apotheke, 
Polnische Apotheke, 
Raths-Apotheke und 
Gold. Adler-Apoth.

kommen in 
Gew. i. W.

n

n

??

n

v

Kosten-

loser

Stellen- 

nachweis

für weibliches Personal ® 

aller häuslichen, gewerblichen, wissenschaftlichen W 

und kaufmännischen Berufszweige für Elbing H 
und Umgegend im Bureau der „Altstreustischen W 
Zeitung", Spieringstraße 13.

Bewerberinnen können gegen Vorzeigung unserer W 
Abonnements-Quittung das in unserer Expedition W 
aufliegende Anmeldeformular kostenlos einsehen.

Exstedition der „Altpreust. Zeitung". 8

Herrschaften, Geschäftsinhaber, sowie Behörden, Verwaltungen rc., welche ffl 
Stellungen zu vergeben haben, wollen gest. Anmeldebogen vom Secre- W

8 tariat der Franen-Erwerbs-Gesellschaft in Frankfurt am Main K 
§ kostenlos verlangen. V


